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Der kommunistische Zusammenbruch
„So verstärkten sich die schweren Verluste , die «n- Idas Gottesgeschenk der stürmischen Jnflationsentwicklung des

sere Partei im letzten Jahre auf allen Gebieten der
Gewerkschaftsarbeit erlitt . Während die Opposition
auf dem letzten ADGB - Kongreb (19221 88 Delegierte
zählte , ist sie auf dem diesjährigen Kongreh nur durch
zwei Delegierte vertreten . Wir haben eine Reihe von
Zahlstellen und Ortslartellen verloren . Nicht nur
zahlenmäßig , sondern ideologisch und vor allem or¬
ganisatorisch ist unser Einfluh auf die mehr als 80 %
parteilosen Mitglieder aufs stärkste zurückgegangen.

Die Parteileitung verstand es nicht, auf die neuen
Erscheinungen zu reagieren , vor allem nicht , sie für
unsere Gewerkschaftsarbeit auszuwerten . . .“

Brief der Exekutive an die Deutsche kommu¬
nistische Partei .

lieber Nacht ist das Verhängnis über die KPD . bereinge-
brochcn. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel wird der Brief
der Exekutive, den die „Rote Fahne " auf nicht weniger als
denn Spalten ihres Hauvtblattes am 1 . September veröffent¬
licht, die Mitglieder der Kommunistischen Partei treffen ,
jahrelang ist nun glücklich in die Köpfe der kommunistischen
Arbeiter die Behauptung bineingehämmert , dab erst mit dem
Sturze der Brandler -Zentrale und mit dem Siege der Rich¬
tung Ruth Fischer-Maslow auf dem Frankfurter Parteitcg
im Avril 1924 eine wirklich bolschewistische leninistische KPD .
entstanden sei. Jahrelang ist den kommunistischen Arbeitern
eingeredet worden , dab KPD . die einzige Arbeiterpartei sei ,
bah die Sozialdemokratie demgegenüber nur einen verfaulen -
ben Leichnam darstelle und dab der Siegeszug des Kommu¬
nismus unter dieser neuen jetzt endlich wahrhaft revolutio¬
nären Führung unaufhaltsam sei. Das erste Mal freilich
wurde ein Wermutstropfen in den Wein der Begeisterung
Negossen , als die Exekutive in ihrem Sendschreiben an den
letzten Berliner Parteitag der KPD . mit verbissener, ohn¬
mächtiger Wut ihren Gläubigen auseinandersetzte , dab die
Sozialdemokratie sich trotz allen kommunistischen Hasses , trotz
nller deutschnational - kommunistischen Bündnisse, trotz Bar -
wathctze als unerwartet lebensfähig erwiesen habe . Und doch
Mub es den gewöhnlichen Mitgliedern dre KPD . den Boden
Unter den Füben wegzieben, wenn ihnen nach jahrelanger
»Bolschewifierung" ihrer Partei auf einmal vom ochsten
Stuhle aus versichert wird , dab die Politik der letzten Jahre
bankrot gemacht habe, dab die Führer , die die Exekutive sel¬
ber feierlich entthronifiert hatte , „bankrott " seien, dab sie
«Uen drängenden Aufgaben gegenüber vollkommen versagt
biitten und dah eine radikale und entscheidende Wendung rin¬
deten müsse .

Der Brief der kommunistischenExekutive wird in der Ent¬
wicklung der deutschen Arbeiterbewegung eine ausschlag¬
gebende Rolle spielen . Es ist ausgeschlossen , dab dieser Schlag

der KPD . vorübergeht , ohne dah er sie tödlich in den
wurzeln ihrer Existenz verwundet . Für uns ergibt sich des¬
wegen, weil wir verpflichtet sind , die Entwicklung dieses Tei¬
les der Arbeiterbewegung sorgfältig zu verfolgen , die Not¬
wendigkeit der Uebervrüfung einer Reibe von Fragen .

Welches find die Gründe der kommunistischen Exekutive
** * Absetzung der Ruth Fischer-Maslow -Zentrale ?

Welche Politik beabsichtigt die Moskauer Exekutive durch
mr KPD . in Zukunft betreiben zu lassen ?

Welche Stellung haben wir selber gegenüber dieser uner¬
warteten Wendung der Dinge «inzunehmen ?
.. Für die Moskauer Exekutive ist die KPD . genau wie die
Trigen westeuropäischen kommunistischen Parteien ein

^
stein

ggs dem Schachbrett ihrer gesamten Weltvolitik .
.

oie ge¬
baucht zur Unterstützung ihrer russischen Außenpolitik in allen
Modernen Industrieländern genau so gut wie in den nolo -
^salländern Parteien , auf die sie sich stützen und mit deren
dilse sie einen Druck in dem Sinne ihrer außenpolitischen
diele ausüben kann. Mit kleinen , aber reinen Sekten ist ihr
Nicht gedient , ebensowenig kann sie grobe Massenorganisatio¬
nen, die geschichtlich auf anderen Traditionen fuben . über em
?5^iiges Eigenleben und eigene Gesetzlichkeit verfügen , für

Zwecke verwenden . Sie kann nur Parteien gebrauch;»,
.
i° auf jeden Druck , auf jede Wendung , auf jede Nuance

^ ier Stimmungen sofort reagieren . Sie kann aber auch nur
Arteten gebrauchen, die Massen genug hinter sich haben , die
nark genug sind , um den äußeren Durck der Moskauer Regre-
?ui0 durch den inneren Druck zu ergänzen . Sehr bald nach

Spaltung der Unabhängigen Sozialdemokratie auf dem
Hallenser Parteitag und nach dem Zusammenbruch des März -
dutsche « im Jahre 1921 begriff man in Moskau , dab man auf

besten Wege war , die KPD . zu einer einflublosen Sekte
^runterzumanöverieren . Es kam die Schwenkung des drit -

i?n Weltkongresses mit der Parole : Heran an die Massen!
"? ter dieser Parole bat die KPD . sich unter damals immer-
0* hoch günstigeren Bedingungen eine Zeitlang entwickelt.

? le wäre trotzdem an der stärkeren Macht der Tatsachen zer¬
kochen , wie die Vorgänge auf ihrem Leipziger Parteitag im
Januar 1923 bewiesen, wo mit Mühe und Not die Spaltung

Radel verhindert wurde . Da kam für die Kommunisten

Jahres 1923 . Mit dem Steigen des Dollars stiegen die
Aktien des kommunistischen Parteigeschäfts . Konjunkturpoli¬
tiker, die sie sind , glaubten sie , daß die Zeit rum Losschlagcn
gekommen sei . Einige kleine, erbärmliche Spießbürger wie
Vraudler , der im Grunde seines Herzens so absolut unrevo¬
lutionäre Demagogie , blieben mitten im Ansatz zum Handeln
stecken . Es kam die sächsische Tragikomödie » die bei den ersten
Schwierigkeiten zum vollständigen Auffliegen der ganzen auf¬
geblasenen kommunistischen Bewegung führte . Trotzdem war
die Moskauer Exekutive sosehr in dem Rausche kommender
Eroberungen befangen , dab sie auch nach dem Scheitern der
Oktobcraufstandsversuche noch weiter auf eine linke Entwick¬
lung tippte . Sie beförderte den Sturz Brandlers , und sie
duldete es, dab auf der Jnflationswelle der KPD . die Anar¬
chisten Ruth Fischer und Maslow hochgetragen und an die
Spitze der Partei gestellt wurden .

Kaum war der Umschwung durchgeführt , da waren diesel¬
ben Ruth Fischer und Maslow gezwungen, gegen tye Linke
der Partei sich zu wenden, weil schlieblich ihre eigene Taktik
die KPD . von Niederlage zu Niederlage führte . Das offen¬
bar unehrliche Opfer der Preisgabe der sogenannten Ultra -
linken hat das Schicksal nicht abwenden können, die Exekutive
will einen radikalen Bruch, sie will zur Politik des dritten
Weltkongresies zurückkchren . Sie sucht einen Anschluß an die
sozialdemokratischen Auffassungen der Arbeitermassen ; jedes
Dritte Wort ihres Briefes weist auf den dritten Kongreß bin ,
vricht von „ehrlichem" Einheitswillen und gebraucht dauernd

gerade die Redewendungen , wegen deren früher Lcvi , Fries¬
land und andere Sünder aus der KPD . ausgeschlossen ' wur¬
den. Die Exekutive will um jeden Preis verhindern , dab die
KPD . zur Sekte wird , sie will einen scheinradikalen Ersatz der
Sozialdemokratie in der KPD . schaffen . Sie drängt stürmisch
auf eine solche Wandlung — weil der bevorstehende Abschluß
des Sicherheitspaktes ihr als die Gefahr der Gefahren er-
cheint , und weil bei einer solchen Entwicklung sie im Innern
Deutschlands nicht einflußlos bleiben will und kann.

Infolgedessen wird sie versuchen , den Kurs in den Gewerk,
chaften vollständig zu ändern . Alle Kommunisten werden

gewerkschaftsfromm werden müssen . Lohnbewegungen und
Kleinarbeit werden jetzt die revolutionären Heldentaten der
KPD . , sein. In den Kommunen werden die Kommunisten
veranlaßt werden , sich anständig und gesittet zu benehmen,
cheinradikale Redensarten werden die Luberste Fassade ab-

« eben. hinter der man versuchen wird , praktische , „positive
Politik " zu betreiben . Die Exekutive spekuliert dabei darauf ,
dab mancherlei Stimmungen in der Arbeiterschaft eine solche
Mittelstellung erleichtern und begünstigen werden.

Die Wirkung auf die KPD . mub katastrophal sein. Der
Sieg der Ruth Filscher-Maslow -Richtung erschien seinerzeit
den kommunistischen Mafien als die logische , unabweisbare
Fortentwicklung zu einer wirklichen kommunistischen Partei .
Das harte Herumdrehen des Steuers mag vor den Angestell¬
ten der Exekutive sicher nicht begriffen , aber eventuell durch¬
geführt werden . Für die Mafien muß es als vollständige
Preisgabe aller kommunistischen Grundsätze erscheinen. Die
Ruth Fischersche Frage wird in ihnen erneut lebendig wer¬
den : Wozu brauchen wir eine eigene Partei , wenn wir doch
sozialdemokratische Politik machen sollen? Die schwächeren
Außenvosten der kommunistischen Bewegung müfien unter die¬
sen Umständen über den Haufen gerannt werden , ihre Kern -
truppen in den Haupt -Industriezentren werden jeden Schwung
und jede Siegszuversicht verlieren .

Die einzige Hoffnung der Exekutive bei diesem Dabanque -
Sviel ist die Hoffnung auf politisch ungeschulte Strömungen
und Stimmungen in der von der Sozialdemokratie beeinfluß¬
ten Arbeiterschaft . Sie verkennt dabei vollkommen, dab die
von ihr jetzt selber als katastrophal anerkannte Entwicklung
der KPD . nicht die Folge persönlicher Fehler und Untugen
den, sondern die Folge objektiver Faktoren ist . Die Konsoli¬
dierung Europas führt zu einer Konsolidierung der Arbeiter¬
bewegung, und die Arbeiterbewegung moderner Industrie¬
länder ist ihrer Natur nach und kann nur sein eine demokra¬
tische, eine auf ununterbrochene , unaufhörliche , zielbevubte ,
vlanmäbige Aufbauarbeit , auf Durchdringung des Staates

'
,auf ständiges Anwachsen des sozialistischen Einflufies gericĥtete Mafienbewegung .

Die verbissene Wut , mit der die Exekutive immer wieder
feststellt, daß letzten Endes die Sozialdemokratie die überwie¬
gende Anziehungskraft auf alle Splittergruppen ausübt , istnur ein ungewolltes Eingeständnis dafür , daß die bolsche¬
wistische Taktik der Spaltung der europäischen Arbeiterbewe¬
gung niemals zum Ziele geführt hat und niemals zum Ziele
führen kann. Die Sozialdemokratie hat deshalb gar keine
Veranlafiung , sich ihrerseits etwa einer nun sich scheinbar läu¬
ternden KPD . zuliebe auch nur einen Schritt vom Wege ab¬
zuweichen . Ihre Taktik, ihr Festhalten an dem einmal für
richtig Erkannten , trotz aller Wirren einer aus den Fugen
geratenen Zeit , hat den Sieg über eine kindische und verbre¬

cherische Spaltungspolitik davongetragen . Sie wird letzten
Endes die abgesplitterten Mafien wieder in sich vereinigen
und so ohne kominunistische Manöver die grobe, geschichtlich
notwendige Einheit der Arbeiterklasse verwirklichen. Wenn
heute schon rechtsstehende bürgerliche Blätter die Wendung
der KPD . in dem Sinne auffafien und begrüben , dab dadurch
vielleicht die Sozialdemokratie von ihrem Kurse abgcdrängt
werden könnte, so werden sie sich schwer täuschen. Die Vor¬
gänge in der KPÄ . sind ganz ähnlich, wie die freilich in ihrer
Auswirkung anders gearteten Vorgänge im Zentrum , nur ein
Beweis dafür , daß in den Arbeitermafien ohne Unterschied
der Wille zum Zusammenschluß, zum gemeinsamen Arbeiten
auf dem Boden der demokratischen Republik unüberwindlich
und unbesiegbar ist , und dab in diesem Zeichen die Millionen¬
mafien des arbeitenden Volkes die Anarchie der privatkapita¬
listisch geleiteten Wirtschaft durch Organisation und Arbeit ,
durch zähen, unermüdlichen politischen und wirtschaftlichen
Kampf überwinden und besiegen werden . Der Zusammen¬
bruch der KPD . ist nur eine Teilerscheinung auf dem Sieges «
zag der demokratischen, sozialistischen Arbeiterbewegung .

*
Vom Verfall der Kommunisten

Die Kommunisten sind sehr unangenehm davon berührt ,dab der Verfall ihrer Bewegung offen zutage tritt . So ent¬
rüstet sich die kommunistische „Welt am Abend" darüber , dab
der „Vorwärts " von ihrem bevorstehenden Eingehen Mittei¬
lung machte . Die Entrüstung langt sogar zu Svottversen
auf die „Vorwärts "-Redaktion . Nun , der Spott wird der
„Welt gm Abend" wahrscheinlich vergehen, wenn sie sich ein¬
mal das hier abgedruckte Dokument im Original vorlegen läßt ,das uns der bekannte günstige Wind auf den Redaktionstisch
webte:

Abschrift.
Die „Welt am Abend" Verlag Buch - und Zeitungs -

G. m. b. H. , Berlin SW 48, Verl . Hedemannstraße 9, Fern¬
sprecher Verlag Nollendorf 4009 , Redaktion , Politik und
Wirtschaft 7119 , Feuilleton und Lokales 7118 . Postscheck¬
konto Berlin 95 249 .

Br . Nr . Dikt. : Berlin , den 31. August 1925.
Herrn Willi Kühn . Berlin .

'
Mit Rücksicht auf eine eventuell zu erwartende Ein¬

stellung der „Welt am Abend" kündigen wir Ihnen hier¬
mit zum 30. September ds . Js .

Hochachtungsvoll
(Stvl .) Die Welt am Montag

Ecschäftsleitung
Müllerstr . 126. i . V . Meyer .

Das Ableugnen wird jetzt wohl nicht mehr viel Zweck
habe« . Wir wünschen den Kommunisten weiter von Herzen
einen „unaufhaltsamen Vormarsch".

-- ©- -

Erfolgreiche Beratungen in London
Berlin , 5 . Sevt . (Eig . Funkdienst.) Zu dem Gang der

Juristen -Besvrechung in Loitdon und der bevorstehenden Mi -
nisterkonfereuz schreibt der „Vorwärts " : Trotz aller Vertrau¬
lichkeit , die die Beratungen der juristischen Vertreter Deutsch¬
lands , Englands , Frankreichs , Belgiens und Italiens in Lon¬
don umgeben sollte, ist doch so viel über den Gang der Ver¬
handlungen in einzelnen englischen Blättern durchgestckert ,
dab man den bestimmten Eindruck gewinnen mub, dab die
Sache des Sicherheitspaktes in den letzten Tagen neue Fort¬
schritte gemacht bat . Daß der deutsche Vertreter , Ministerial¬
direktor Gaus mit allem Nachdruck den deutschen Standpunkt
verteidigt hat , ist selbstverständlich, und dab er dabei in ein,
zelnen , nicht unwesentlichen Punkten keinen leichten Stand
batte , ist ebenso begreiflich. . . Bei allen Staatsmännern
der Gegenseite besteht aber der lebhafte Wunsch , die Verban -
lungen zu einem erfolgreichen Abschluß zu bringen . Deshalb
hat z. B . Briand unter dem Druck Ebamberlains und Van -
deroeldes die ursprüngliche Forderung Frankreichs , eine be¬
sondere schiedsrichterliche Rolle in etwaigen Ost-Konflikte«
spielen zu dürfen , fallen gelassen. Der wechselseitige Charak¬
ter der Sicherheits -Garantie wird viel stärker werden und die
Kontrolle des Völkerbundes wird viel deutlicher in Erschei¬
nung treten , als es ursprünglich von Frankreich gewünscht
wurde . . . . r

llebrigens lauten die letzten Meldungen über die Juri -
sten -Konferenz allgemein optimistisch und es scheint , dab die
Besprechungen in London innerhalb de, nächsten Tage bereits
zu einem gewissen positiven Abschluß gebracht sein werden,
so dab die Rechtsberater des französischen , englischen und bel¬
gischen Auswärtigen Amtes noch zu Beginn der kommenden
Woche nach Genf fahren werden , um ihren Ministern Bericht
zu erstatten . Damit hätte die Juristen -Konferenz, die zwar
offüteU 2611 Frankreich vorgeschlagen, vorher aber von Deutsch »
^' ?̂„

' " offiziell angeregt worden war , ihren eigentlichen Zweck
erfüllt : nämlich die sehr schwierigen juristischen und völker¬
rechtlichen Probleme zwischen Fachmännern zu klären , um ditz
eigentliche Konferenz zu entlasten ." .
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bet mit Eündenburgs Hilfe glücklich derentronnene Kapp -Put ?chist . ist von den Sow -

1**® 0 " Erholungsaufenthalt nach Moskau eingela -
rliATi* geruht , von der freundlichen Aufforderung^ brauch zu machen . Der an und für sich langweiligeden der Kommunistenfresser Oberst Bauer über seine

„ ü Eindrücke geschrieben hot, ist höchst bemerkenswertwegen der dort fabrizierte neuen „nationalkommunistischen"
(wie die Reichswehr sagt) Svielart : Ein tiefer Respekt des
kaiserlichen Obersten vor den „roten Zähren " und ihrem Systemdes Terrors und der Gewalt . Der Blutgeruch fasziniert den
Landsknecht und alten Schlächter. So schafft er sich seine neueParole : Heil Frunse -Trotzki und Ludendorfs l
- Hiildeiiburg -Stiesel bat sich die SchuhmacherinnungTwbeln in Sachsen geschaffen : fünf Meter groß, die Sohle190 Centimeter lang , der Absatz 27 Eentimeter hoch ! 750 Ar¬
beitsstunden haben es sich die Braven kosten lassen , um diesesMonument deutschen Gewerbefleißes zu schaffen ! Neben dem
eisernen Hindenburg hat nun die deutsche Ratoin einen
schweinsledernen bekommen! Heil dir , nationalistische deutscheJugend , nun kannst du an diesem Riesenstiefel lecken, sovieldas Herz begehrt !

Als Hugo Stinnes starb wurde der Staat um die Erb¬
schaftssteuer geprellt , da der ebrsame Kaufmann noch am To-
tenbe» seine Millionen durch die Einsetzung seiner Frau als
Eesamterbin um das Finanzamt berumlavierte . Am 27. Mai
ds . Js . hat nun Frau Stinnes eine Erbteilung vorgenommen
und Herrn Dr . Edmund Stinnes , den ältesten Sohn , 18 Mil¬
lionen . die Hälfte seines auf 82 Millionen geschätzten Anteils ,ausbezahlt . Kleine Anfrage : Hat Edmund Stinnes die ge¬
setzmäßige 13prozentige Erbschaftssteuer bezahlt oder hat sichder Fiskus wieder bemogeln lasten?

Wilhelm von Sohenzollern bat wieder einige goldene
Worte an sein Volk gerichtet. Ein evangelischer Pfarrer
Duschik berichtet darüber : „Die deutschen Bücher sind zum größ-
tenteil wissenschaftliche Werke, dagegen die französischen Bü¬
cher erotischer oder pornographischer Natur , die englischen Bü¬
cher Geschichten von Sherlock Holmes und Nick Carter .

" Aus¬
gezeichnet ! Nun wissen wir , was wir eigentlich für Kerle sind !
Die Franzosen sind Schweine und die Engländer sind sensa¬
tionslüsterne Halbverbrecher — und wir ? Ja wir . Lehmann ,
Rudolf Herzog und Eourtbs -Mahler , die wissen es ja !

„Seine Königliche Hoheit der Kronprinz Rupprecht bat
geruht , den Herrn Lehrer und Oberleutnannt der Reserve,
Fritz Lenker in Anerkennung seiner der vaterländischen Bewe¬
gung geleisteten Dienste die goldene Hochzeitserinnerungs -
medaille zu verleiben .

" So steht es in einem Bericht über die
Weltstadt Dürrenwald in einem Hofer Blatt . Tapferkeitsme -
daillen , Kriegerdenkmünzen , Kommerzienratshalsorden haben
immer noch einen kleinen Sinn . Aber eine Hochzeitserinne¬
rungsmedaille ? Was bat der Schulmeister von Dürrenwald
mit der Hochzeit des ehemaligen Kronprinzen von Bayern zu
tun ? Welches „vaterländische Ding " mag er wobl in der ihn
doch wohl gar nichts angehenden Hochzeitsnacht gedreht haben ?

„Gr hat Gott gelästert"
Passiert im Jahre des Heils 1925 !

Der verantwortliche Redakteur des Zeitzer Volksboten,'
Genosse Lenzner, batte sich vor dem Amtsgericht in Zeitz , wie
von dort geschrieben wird , wegen Gotteslästerung zu verant¬
worten . Unser Zeitzer Parteiorgan batte zu Beginn des Jah¬
res scharf Stellung genommen gegen den Unfug des Ketten¬
briefes . Diese Notiz und drei Gedichte , in denen der Gottes¬
begriff in seiner Auslegung durch die Vertreter der Kirche
einer Kritik unterzogen war , hatten es dem Oberstaatsanwalt
'in Naumburg angetan , der den Volksboten täglich durch¬
schnüffelt, um ihm möglichst viele Prozesse anzuhängen . In
.diesem Falle schickte er die ihm anstößig dünkenden Zeitungs -
Hummern an das Pfarramt in Zeitz , mit der Aufforderung ,
„ehrsame Bürger " von Zeitz zu befragen , ob sie an den Gedich¬
ten und an dem Artikel nicht Aergernis nähmen . Das ist
denn auch selbstverständlich geschehen . Tatsächlich wäre keinem
Menschen eingefallen , in den Gedichten oder in dem Artikel
eine Gotteslästerung zu erblicken , wenn nicht der Oberstaats¬
anwalt die Nase ehrsamer Zeitzer Bürger daraus gestoßen
hätte . Der als Zeuge geladene Oberpfarrer sah in allen vier
Fällen eine schwere Beschimpfung der christlichen Kirche und
eine Lästerung Gottes . Genosse Lenzner erklärte , daß es ihm
als Sozialist serngelegen habe , die religiösen Gefühle anderer
zu verleben ; er habe lediglich den Mißbrauch , der mit der
Lehre Christi getrieben werde, bekämpfen wollen . Trotzdem
Genosse Dr . Graf (Leipzig) als Verteidiget die Unbaltbar -
keit der Anklage nachwies, beantragte der Amtsanwalt neun
Monate Gefängnis . Das Gericht sprach den Angeklagten in
zwei Fällen frei , verurteilte ihn aber wegen des Artikels
und eines Gedichtes „Die Vogelscheuchen " von Felix Riem¬
kasten , in denen es eine Verächtlichmachung der Kirche er¬
blickte , zu insgesamt 6 Woche« Gefängnis .

Endlich eine Tat .

.Was habe ich gesagt . Kamerad. Hindenburg ist doch ein
Kelter, er hat un» vor dem Mottenfratz bewahrt. .

Verurteilter Ebert-Verleumöer
Die vom verantwortlichen Schriftleiter und Geschäfts¬führer Lantzsch herausgegebene Wochenschrift „Dresdner Echo"

war wegen Beleidigung des Reichspräsidenten Ebert am 11 .Januar 1925 vom Polizeipräsidium auf Grund des Gesetzes
zum Schutze der Republik auf die Dauer von 3 Monaten ver¬boten worden . Das Verbot erstreckte sich auf etwaige neue
Druckschriften , die der verbotenen als sachlich gleichartig an-
zuseben seien . Am 19. Januar lieb L . eine neue Wochenschrift
„Sport - , Film - und Roman -Echo" drucken , und verbreiten , die
sich , wie er wußte , inhaltlich sachlich als die alte verbotene
Druckschrift darstellte . Er ist deshalb wesen Vergehens gegendas Republ >kschutzgesetz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
worden. Die Revision des Angeklagten richtete sich haupt¬
sächlich gegen die Anwendung des Begriffs der sachlichen
Gleichartigkeit auf den vorliegenden Fall durch den Vorder¬
richter und vertrat die Auffassung, daß, wenn auch die Fort¬
setzung des verbotenen Blattes verboten sein solle, Voraus¬
setzung wäre , daß auch die Fortsetzung gegen die Republik
verstoße .

Das Oberlandesgericht Dresden hat das Rechtsmittel ver¬
worfen . 8 21 Abs . 1 und 2 des Gesetzes sei vom Gesetzgeberals Verwaltungsmaßregel und möglicherweise auch als War¬
nung an die Allgemeinheit und als Strafmaßnahme gedacht .
Insbesondere - sei Abs . 2 dazu bestimmt, einer Umgebung der
Vorschriften den Weg zu verlegen.

mmm

Peter Spahn
der verstorbene Zentrumsführer , hat ein lU'ter von fast
89 c'

.'Vitn erreicht. Er war Jurist , lange Jahre Ober-
landesgerichtsprästdent , 1917/18 preußischer Justizminister
und bat dem Preußischen Abgeordnetenhaus und dem

Reichstage jahrzehntelang angehört .
- 0 -

Me katholische Kirche gegen die schwarz-
iveiß-roten Verschwörerorganisationen

und Hakenkreuzler
Die öffentliche Meinung hat sich ihr Urteil über die

Kappisten und Hakenkreuzler schon längst gebildet. Die
fanatischen Phantasten nimmt man nicht mehr ernst, son¬
dern behandelt sie mit der sich immer mehr steigernden
Ve r a ch t u n g , die ihnen gebührt und die auch bei
dem letzten „Deutschen Tag " offen zutage getre¬
ten ist. Strengste Beobachtung ist indes doch
empfehlenswert . Nachdem die Rechtsorganisatio¬
nen nun auch uns mit ihren : Auftaüchen „be¬
glückt" haben , ist es doppelt interessant , zu hören , wie sich
die katholische Kirche zu ihnen stellt. In der
„Westfälischen Volkszeitung" (dem Bochumer Zentrums -
blatt ) vom Samstag , den 29 . August, lesen wir nun fol-
gende Warnung unter der Ueberschrift: „Wir und die
Vaterländischen Verbände " :

An die Bischöfliche Behörde in Paderborn wurden ver¬
schiedentlich Ersuche gerichtet betreffs der Erlaubtheit des Bei¬
tritts zu den vaterländischen Organisationen , wie Jungdeutscher
Orden , Stahlhelm und andere . Bei den Ersuchen wurde hin-
gewicsen auf die Vorzüge des Programms , auf Ausschluß po¬
litischer Parteibestrebungen und konfessionellen Zwistes , auf
Notwendigkeit der Förderung patriotischen Sinnes , sittlicher
Tüchtigkeit, lleberwindung ungesunden Klassengeistes usw .,
auch wurde bemerkt, daß Entgleisungen in einzelnen Gruppen
nicht dem Programm zur Last fallen und dergl . mehr.

Rach Einholung von Gutachten konnte eine Erlaubnis für
Katholiken zum Beitritt nicht gegeben werden , vielmehr wurde
betont , daß Zurückhaltung gegenüber solchen Organisationen
geboten sei, und daß die weitere Verwirklichung des Pro¬
gramms noch abzuwarten sei.

Die Bischofskonferenz in Fulda 1921 hat nachdrücklich ge¬
warnt vor Jungdo (d . h . Jungdeutscher Orden ) , Stahlhelm und
ähnlichen Verbänden .

Insbesondere können die Bischöfe den Beitritt zum
Druidenorden (inzwischen unter Strafe des Kirchenbannes
kirchlich verboten ) , zum Jungdeutschen Orden und ähnlich ge¬
richteten Vereinigungen nicht guthcißen . weil in diesen re¬
ligiös farblosen Verbänden das eine Notwendige des Evan¬
geliums vernachlässigt und damit die Hauvtquelle katholischer
Charakterpflege verschüttet werde . , p , ,

Katholische Männer und Jungmanner , laßt Euch warnen
vor diesen vaterländischen Verbänden , deren Vertreter im un¬
besetzten Gebiet schon während des Ruhrkampfes uns Katho¬
liken als undeutsch und vaterlandslos hingestellt haben .

Wir haben diese Warnung in demselben Fe t t-
d r u ck gebracht, wie sie in der „Westfälischen Volkszei¬
tung " stand. Die katholische Kirche hat schon recht , wenn
sie von den Rechtsorganisationen aus den angegebenen
Gründen abrückt und den Beitritt zu ihnen glattweg v e r-
bietet .

Um aber nicht eines Tages von dieser Gesellschaft , die
vor keiner Gemeinheit zurückschreckt , wie ein ehemaliger
Vaterländischer in der neuesten Nummer der „Welt¬
bühne" umfangreich schildert , überrumpelt zu werden,
würde es sehr von Nutzen sein , wenn sich die republikanisch
gesonnenen Katholiken in verstärktem Mähe der republi¬
kanischen Schutzorganisation» dem Reichsbanner „Schwarz-
Rot -Eold ", anschlössen. Wo starke Ortsgruppen des
Reichsbanners vorhanden sind, verhalten sich die paar
Hakenkreuzler vollständig ruhig . Allein das morali -
scheEewichtdesReichsbannersbringtsie
zumSchrveigen .

Zur Elektrizitätsversorgung Vayerns
München, 1 . Sept . Die in der letzten Zeit auch in der

Oeffentlichkeit besprochenen Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen der Rbein -Main -Donau A .-G. und dem Bayernwerk wur¬
den durch Verhandlungen , die in diesen Tagen unter dem Vor¬
sitz des bayerischen Ministers des Innern Stütz ! und unter Be¬
teiligung des Reichsverkehrsministers Krone zwischen den Be¬
teiligten im Ministerium des Innern geführt wurden , zu einer
befriedigenden Lösung gebracht. Zuerst fand eine Aussprache
am Donnerstag zwischen dem Reichsverkehrsminister und dem
bayerischen Innenminister statt , worauf unter Hinzuziehung
von Vertretern sämtlicher beteiligten Gesellschaften unter Vor¬
sitz Stützls die eigentlichen Verhandlungen begannen . Die
Vereinbarungen machen es der bayerischen Staatsregierung
mllglich , eine Bürgschaft für die von der Rbein -Main -Donau
A .-G. aufzunehmende Ausländsanleihe gemeinsam mit dem
Reiche zu übernehmen . Damit ist die Möglichkeit geschaffen ,
den Ausbau des Kachletwerkes in dem vorgesehenen Rahmen
programmäßig ungehindert weiter zu führen . Gemäß den ge¬
troffenen Abmachungen wird das Bayernwerk nach Inbetrieb¬
nahme des Kachletwerkes seinen gesamten Strombedarf dort
decken und das Vieroth -Werk in eigene Verwendung überneh¬
men. Außerdem erhält das Bayernwerk nach dem Ueberein-
kommen das Recht , aus dem Kachlet-Werk Strom zur Versor¬
gung des niederbayerischen Gebiets bis 500 000 Kilowatt -
Stunden zu übernehmen und den entnommenen Strom der
Betriebsgemeinschaft Franken bei dem llmschlagwerk in Würr -
burg in natura zurückzuerstatten.

- ©-

Eine schikanöse Verordnung
Koblenz, 1 . Sept . Am 7 . September tritt folgende neue

Verordnung der RheinlandskommiMon in Kraft : Artikel 5 ,
Verord . 29 wird durch folgê r . es ersetzt : Jedem Einwohner
des besetzten Gebietes ist es, sofern er nicht die in Artikel 171,
175 oder 191 des Friedensvertrages vorgesehenen Dienstver¬
hältnisse eingegangen ist , untersagt , im unbesetzten Deutsch¬
land an irgend welchen theoretischen oder praktischen Militär¬
oder Seeübungen teilzunehmen , irgend welchen Heeres - oder
Kriegsmarine , oder ähnlichen Formationen oder öffentlichen,
privaten Organisationen anzugehören , die Militär - oder
Kriegsmarineunterricht , oder Militär - oder Kriegsmarineaus¬
bildung bezwecken , selbst wenn diese Organisationen ihren Sitz
außerhalb des besetzten Gebietes haben . Diejenigen , die die
im vorstehenden Absatz bezeichneten Dienstverhältnisse einge¬
gangen sind , dürfen nach ihrer Entlassung ohne besondere Er¬
laubnis der Rheinlandskommission nicht in das besetzte Ge¬
biet zurückkchren . Demzufolge sind die Bürgermeister verpflich¬
tet , den Delegierten der Rheinlandskommission jedes derartige ,
ihnen bekannte Verhältnis anzuzeigen. Die Verordnung ist
auch in Gebieten des Brückenkopfes Kehl anwendbar .

- @-

Aus dem Saargebiet
Reichsbanner im Saarland — Ebertdenkmal

Saarbrücken , 3 . Sevt . (Eig . Bericht) . Die Sozialdemo¬
kratische Partei des Saargebietes bat an die Demokraten und
die Zentrumspartei im Saargebiet die Aufforderung gerichtet,
mit ihr gemeinsam die Gründung eines Saarländischen Reichs¬
banners Schwarz- Rot -Eold vorzunebmen . Die Demokratische
Partei ist diesem Ersuchen nachgekommen , während .vom Zen¬
trum trotz zweimaliger Aufforderung bisher eine Antwort
nicht erfolgt ist . Dis Sozialdemokraten und Demokraten sind
entschlossen , falls der Rechtsflügel im Zentrum die Oberhand
erhalten sollte, auch ohne Zentrum die Gründung eines saar¬
ländischen Reichsbanners durchzuführen.

*
Die Einweihung des ersten Friedrich Ebert -Denkmals , das

im Walde von Herrensohr , mitten im Saargebiet gelegen, vo"
der Ortsgruppe Herrensohr der SPD . aus eigenen Mitteln
und durch eigene. Arbeit errichtet worden ist, wird in Gegen¬
wart des Reichstagsvräsidcnten Een . Löbe und des französischen
Kammermitgliedes Genossen Paul Faure , Generalsekretär dm
französischen Partei , erfolgen . An der Feier werden außerdem
die Demokraten und das Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold der
benachbarten Gaue Pfalz und Rheinland teilnehmen .

Eolpas Weltrekord
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Das Braunkohlcn -Großkrastwerk Eolva- Zschorncwitz , k“®
ligct*

lin mit elektrischem Fernstrom versorgt , hat einen eigena'

Weltrekord ausgestellt . Es hat zum ersten Male me
3 Millionen Kilowattstunden mit einer Maschinen ! «!«! ^
von 119 000 Kilowatt an einem Tage erzeugt . Bisher jp
kein Kraftwerk der Welt eine derartige Tagesleitstung
bringen vermocht. Unser Bild zeigt die große Turbinen *'

mit den 9 Schornsteinen des Kesselhauses.
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Aus dem Heinrich Zille Film „Die Verrufenen
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Der Film zeigt das Schicksal eines Ingenieurs , der um die Ehre einer Frau zu retten , einen Meineid leistet , immer

tiefer sinkt und endlich durch ein Straßenmädchen gerettet wird . Der Film ist nach Erlebnissen von Heinrich Zille

gedreht , dessen bekannte Typen widerkebren . Unser Bild zeigt eine besonders charakteristische Szene aus dem neuen Film .

Inheide reMMe GeWmls der Sdjilt
Offne Protestkundgebung sozialdemokratischer Lehrer

An Mhnwort zu dem beendetenKampfe
im Sangewerbe

Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , haben die Bauarbei -
der Vereinbarung vom 27. August zugestimmt und die

Arbeitsaufnahme ist so geschlosien erfolgt , als wie die Ar¬
beitsniederlegung . Die Bauarbeiter in Baden und der Vor -
^crpfalz haben den Kampf glänzend geführt . Streikbrecher
®flten nur ganz vereinzelt zu verzeichnen . Dagegen war die
Aussperrung der Arbeitgeber von vornherein ein Schlag ins
Lasier . Die Beton - und Tiefbaufirmen beteiligten sich nicht
°° ran . Im Hochbaugewerbe erfolgte die Aussperrung nur
^ br mangelhaft und nach kurzer Zeit wurden die meisten Be¬
triebe wieder geöffnet und die ausgesverrten Arbeiter wieder

die Arbeit zurückgeholt . Die Eipsermeister in verschiedenen
? rten beteiligten sich ebenfalls an der Aussperrung , trotzdem
M vorher mit den Arbeitervertretcrn eine Lohnvereinbarung
betroffen hatten . Die Aussperrung der Gipser erfolgte sonach
^nter Tarifbruch seitens der Givserfirmen . Auch den Gipser -
Geistern wurde die Aussperrung bald wieder leid . Es kam
^ n Eipsermeister nach dem andern und schloß eine neue Ver¬
einbarung mit den Arbeiterverbänden ab , wonach die Lohn -
^ reinbarung vom 25. Mai 1925 ausdrücklich anerkannt wurde .

Die Wirkungslosigkeit der Aussperrung wollen wir i uch
"u einigen Zahlen Nachweisen : In der 1 . Streikwoche verzeich¬
nten die Gewerkschaften 6 821 Streikende . In der Aussver -
Gngswoche waren nur noch 3 800 Streikende zu unterstützen .
Die anderen waren inzwischen entweder zu neuen Bedingun -
®cn in Arbeit gekommen , oder sie waren von den aussverren -
k?." Firmen in die Betriebe zurückgeholt worden . Kläglicher
Durfte wobl kaum jemals eine Aussperrung zusammengebro -
•wt sein .

Die Bauarbeiter hatten in diesem schweren Kampf gleich
M Anfang neben den Arbeitgeberorganisationen im Bauge¬
werbe , auch die Arbeitgeberorganisationen rn der Industrie ,
die Architekten , Bauherren und städtischen , sowie staatlichen
Baubehörden gegen sich. Dazu stand den Arbeitgebern die
Ärgerliche Presse zur Verfügung . Diese konnten durch Wolfs
Drlegrafenbüro ihre Artikel in die bürgerlichen Pressen län¬
geren , während die Entgegnungen der Arbeiterorganisationen
>nit wenigen Ausnahmen von der bürgerlichen Presie abge --
lehnt wurden . Den Arbeiterorganisationen stand für ihre
Veröffentlichungen in der Hauptsache nur die sozialdemokra -
lische Presse zur Verfügung . Einige rühmliche Ausnahmen
Yachten am Schlusie des Kampfes einige Zentrumsblättcr , die
auch den Arbeitern Gehör schenkten . Nicht nur die Bauarbei¬
ter , sondern alle Arbeiter sollten aus dem Gesagten ibre
" ehre ziehen . Die Bauarbeiter führten den Kampf aus eige¬
nen Mitteln , während für die Arbeitgeber des Baugewerbes
die Mittel der Industrie in umfangreicher Weise flössen .
. Mit dem Abschluß dieses Kampfes sind jedoch die Kämpfe
Oit Baugewerbe nicht erledigt . Die jetzt bestandenen Lohn -
Uereinbarungen sind in einigen Bezirken , so in Königsberg ,
Thüringen und Hannover bereits abgelaufen . Nach den Ver¬
einbarungen in Berlin muß jetzt für diese Bezirke ebenfalls
verhandelt werden . In einigen Wochen folgen andere Bezirke ,
>n denen die bestehenden Lohnvereinbarungen ebenfalls ab¬
laufen . Dazu kommen die eigentlichen Tarifvertragsverhond -
lungen . Bekanntlich arbeiten die Bauarbeiter seit 1. April
1924 ohne Tarifvertrag . Die Arbeitgeberorganisationen ha¬
ben für den Abschluß eines neuen Tarifes Forderungen auf
Verlängerung der Arbeitszeit , größere Spanne zwischen dem
" °bn der Facharbeiter und ungelernten Arbeiter , Sinaus -
iiickung der Altersgrenze für den vollen Lohn , zwangsweise
Einführung der Akkordarbeit — in deren Regelung die Ge¬
werkschaften nichts Hineinreden sollen — aufgestellt . Die Bau¬
arbeiter müsien eine Verlängerung der Arbeitszeit ablebnen
Und werden weder der Heraufsetzung der Altersgrenze , noch
ber ungeregelten Akkordarbeit zustimmen . Dazu kommt als
strittig die Ferienfrage und die Löhne für Poliere und Bau¬
werkmeister . Bleiben die Arbeitgeber auf ihren Forderungen
bestehen'

, so dürfte es zu lebhaften Kämpfen um den Tarif -
Uertrag kommen .

Wenn sonach die Bauarbeiter aus dem jetzigen Kampfe
wit einem schönen Erfolg hervorgegangen sind , so müssen sie
"och auf ihrer Sut sein und für kommende Kämpfe rüsten .
Dazu gebärt in erster Linie , daß die Bauarbeiter bestrebt sein
Allsten , die Finanzen ihrer Organisationen in stärken . Es
bat sich bei dem verflossenen Kampfe mit aller Deutlichkeit
bezeigt , daß die Bauarbeiter auf ihre eigene Kraft angewiesen
und . Daran müsien sie immer denken .

Der sozialdemokratischen Presie sei an dieser Stelle für
' bre Unterstützung des Bauarbeiterkampfes bestens gedankt .

■- © -

Von Den WirtschaftSkämpfen
3ur Lohnbewegung der Eisenbahner

Vorkehrungen für den Streik
Die Organisationen der Eisenbahner haben am Donners¬

tag beschlosien , das Reichsarbeitsministerium nochmals zur
Einleitung eines Schlichtungsverfahrens und zur Bestellung
>kines Schlichters zu ersuchen . In dem Schreiben der Organi -
lationen an das Ministerium wird auf den unhaltbaren Zu¬
stand hingewiesen , der durch das Vorgehen der Hauptverwal¬
tung der Reichsbahngesellschaft , die auf eigene Faust von sich
bus « ine völlig unzulängliche Aufbesierung der Bezüge ange -
urdnet bat . geschaffen wurde .

Das Vorgeben der Reichsbahn bedeutet , daß für die Lohn¬

tage ein tarifloser Zustand besteht , während auf allen an -
beren Gebieten des Arbeitsverhältnisies die tarifliche Bin -
b«ng bleibt . Diese Bindung der Eisenbahnarbeiter und die

^
'useitige Lohnfestsetzung durch die Reichsbahngesellschaft hat

">e Situation im Konflikt zwischen Eisenbahnern und Hauvt -
verwaltung so zugesvitzt , daß die vertragsschließenden Organi -
iutionen es für ihre Pflicht hielten , abermals an das Rcichs -

bkbeitsministerium zwecks Einleitung neuer Schlichtungsoer¬
bandlungen beranzutreten .

Ileberall im Reiche treffen die Eisenbahnerorganisations -
bruppen Borkehrungen für den Streik , der unvermeidlich ist ,
*Nnn nicht in den neuen Schlichtungsverbandlungen rasch nnd
Ä «rgjsch xine wirklich soziale Lösung des Lohnkonflikts durch

^ Ue allgemeine Lohnaukbesierung herbeiseführt wird . Hof-

tätlich bestellt das Reichsarbeitsministerium einen Schlichter ,
?er genug psychologisches und soziales Verständnis besitzt und
«cn Ernst der Stunde zu würdigen versteht .

Keine Erhöhung der Veamtengehäller der
Reichsbahn

I»
Berlin , 4 . Sept . Am 1 . September fand eine von den

^ werkschaftcn der Reichsbahnbeamten gewünschte Besvrc -
lung über t>ic Erhöhung der Bezüge der Reichsbahnbeamten

§ it dem stellvertretenden Generaldirektor der Deutschen
^ ichsbahngesellschaft , Direktor Dorvmüller , statt . Der

Die Reichskonferenz der Arbeitsgemeinschaft sozialdemo¬
kratischer Lehrer in Jena war durch zweierlei charakterisiert :
einmal legte sie Zeugnis dafür ab , daß st chdie Arbeitsgemein¬
schaft seit der letzten Tagung in Leipzig in erfreulichem Maße
konsolidiert hat , zum andern stand sie unter dem Zeichen der
furchtbar drohenden Kultur - und Schulreaktion .

Aus fast sämtlichen Bezirken waren Delegierte anwesend .
Ferner nahmen zahlreiche Lehrergenossen als Gäste an den
Verhandlungen teil . Nach Begrüßungsworten gab der Vor¬
sitzende Een . Löwenstein der Genossin Psülf das Wort zu
ihrem Referat über die schulvolitische Lage . Die Referentin
ging aus von dem Verilochtensein der kultur - und schulpoliti¬
schen Fragen mit Wirtschaft und Politik . Es sei ein verhäng¬
nisvoller Irrtum , zu glauben , daß die Kulturpolitik nur
peripherische Bedeutung habe . Die Refercntin schilderte dann
die gegenwärtige schulvolitische Situation , die durch Konkor¬
dat , Reichsschulgesetzentwurf und konfessionelle Lehrerbildung
gekennzeichnet ist . Sie meinte , in der Geschichte Deutschlands
[ei es immer so gewesen : Starkes Reich , schwache Kirche —
schwaches Reich , starke Kirche . Heute gelte das Letztere . Sie
wies das nach an den Bestimmungen des Reichsschulgesetzent¬
wurfes , der ihr erst kurz vor der Sitzung zugegangen war .
Dieser Entwurf vernichtet alle Hoffnungen auf Einheitlichkeit
unseres Schulwesens , indem er die Trennung nach Bekennt¬
nissen festlegt . In diesen Bekenntnisschulen soll Unterricht
und Erziehung im Sinne des Bekenntnisses erteilt werden .
Bekenntnisschulen find auf Berlanoen der Erziehungsberech¬
tigten schon für 40 Kinder einzurichten . Das bedeutet , daß
leistungsunfähige Zwergschulen geschaffen werden . Die welt¬
lichen Schulen werden gegenüber den Bekenntnisschulen mit
zynischer Unverschämtheit zu Schulen zweiter Klgsie ge¬
stempelt .

Entsprechend der Gestaltung des Schulwesens soll auch die
Lehrerbildung sich konfessionell gestalten . Beabsichtigt ist also
die völlige Auslieferung der Schule an die Kirche .

Die Mitteilungen der Genossin Pfülf über den Inhalt
des Reichsschulgesetzentwurfs , die Eenosie Adams - Hamburg
durch Verlesen einiger besonders krasser Stellen unterstrich ,
machten einen tiefen Eindruck auf die Versammlung . Man
stand unter dem Eindruck eines furchtbaren Attentats gegen
die Zukunft Deutschlands und des deutschen Proletariats .
Nach längerer , lebhafter Diskussion , und nachdem die Genossin
Pfülf in ihrem Schlußwort betont batte , daß für die Sozial¬
demokratie nur die weltliche Schule in Betracht komme , ge¬
langte folgende von der Genossin Anna Siemsen eingebrachte
Resolution zur einstimmigen Annahme :

„Die A .S .L . siebt im Abbau der Grundschule , im bayeri¬
schen Konkordat , dessen Ausdehnung auf das Reich droht , in
der Denkschrift des preußischen Ministeriums zur Volksschul -
lehrerbilduna und vor allem im Reichsschulgesetzentwurf den
bewußten systematischen Angriff des reaktionären Bürgertums
gegen das aufstrebende Proletariat .

Die Auslieferung der Staatsschule an die Kirche , die
Zersplitterung des Schulwesens in konfessionelle und weltan -

Vertreter der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft erklärte hier¬
bei , daß Geldmittel zu einer Erhöhung der Beamtengehälter
nicht vorhanden seien und daher nur durch eine Erhöhung der
Eisenbahntarife eingcbracht werden könnten . Die Deutsche
Reichsbahn - Gesellschaft könne sich aber zu einer solchen Maß¬
nahme nicht entschließen , denn sie würde den Absichten der
Reichsregierung auf eine Senkung der Preise direkt zuwider¬
laufen . —

*

Man siebt auch hier , auf westen Kosten die berühmte
Preissenkungsaktion durchgeführt werden soll .

Der australische Seemannsstreik
Sidney , 4. Sevt . Der in letzter Stunde unternommene

Versuch des Schlichters , den Seemannsstreik beizulegcn , ist
gescheitert . Der Sekretär der streikenden Verbände erklärte ,
man sei auf die von den Schiffseigentiimern angedrohten Maß¬
nahmen vorbereitet und verlange außerdem jetzt eine den
australischen Frachtsätzen entsprechende Bezahlung und sonstige
Zugeständniste . Es sei ausgeschloffen , daß die Seeleute vor
der Bewilligung dieser Forderungen die Arbeit wieder auf -
nchmen würden .

Der heutige « Nummer de» „Bolksfreund " ist die
achtseitige Bilderbeilage

^Volk und Zeit '"

der 38 . Woche beigelegt .

schauliche Sondergruppen , die Serabdrückung der Lehrerschaft
durch eine beschränkte konfessionelle Fachausbildung , die Wie¬
derherstellung der alten Klastenschule zerstören , die Grund¬
lagen des modernen Staates , die staatliche Souveränität , die
einheitliche öffentliche Erziehung und die Gewissensfreiheit .
Durch die Wiederherstellung feudal -mittelalterlicher Berhält -
niste und die damit gegebene Ausschaltung Deutschlands au »
der europäischen Kulturentwicklung in einer Zeit schwerster
internationaler Konkurrenzkämpfe gefährdet das deutsche Bür¬
gertum die Existenz des eigenen Staates aus Angst und
Rachegefühl gegen die Arbeiterschaft .

Die A .S .L. verlangt von der Sozialdemokratischen Partei
schärfsten , zähesten Kamps gegenüber diesem Angriff des Bür¬
gertums und weitgehendste Aufklärung der Arbeiterschaft und
Heranziehung aller in Betracht kommenden proletarischen Or¬
ganisationen zu einer starken gemeinsamen Kampffront ."

Löwenstein erstattete den Geschäftsbericht , der Zeugnis :
davon gab , daß sich die A .S .L . erfreulich gefestigt und ent¬
wickelt hat . Von allgemeinerem Jntereffe ist, daß die A .S .L.
nach Lage der Dinge zwischen Gewerkschaft deutscher Volks¬
lehrer und Deutschem Lebrerverein für ihre Mitglieder keine
Entscheidung fällen kann , sondern die Entscheidung dem Ein¬
zelnen überlaffen müß . Während die Gründung einer Lehrer¬
internationale auf Amsterdamer Boden gescheitert ist, ist die
internationale Zusammenfassung der sozialistischen Lehrer und
der sozialistischen Erziehungsorganisationen in Vorbereitung .

In ausgiebiger Diskussion wurde hauptsächlich zur Ee -
werkschastsfrage Stellung genommen , sowie Kritik am kul¬
turellen Teil des Programmeutwurfs der Partei geübt . In
seinem Schlußwort meinte Löwenstein , es sei am besten , wenn
Gelegenheit gegeben werde , das Programm noch ein Jahr
lang in der Parteiöffentlichkeit zu diskutieren . Im übrigen
sei jetzt wichtiger klares Wollen und leidenschaftlicher Kampf .

Es wurde eine Resolution angenommen , die schärfsten
Protest erhebt gegen die Absicht des preußischen Ministeriums ,
durch Einrichtung von nur konfessionellen pädagogischen Aka¬
demien die weltliche » Schulen zu erdroffeln . Die Resolution
verlangt weiter , daß die Partei , falls konfessionelle Akademien
beschlossen werden , unbedingt die Einrichtung auch weltlicher
Akademien durchsetzt . Eine solche weltliche Akademie sei in
erster Linie in Düffeldorf als wichtigsten Mittelpunkt der
weltlichen Schule zu gründen .

Als ' Löwenstein die Konferenz nach zehnstündigen Bera¬
tungen schloß, war ein gut Stück Arbeit geleistet . Die Kon¬
ferenz bat den ernsten Willen der sozialdemokratischen Lehrer¬
schaft bewiesen , gegenüber den schweren Gefahren der klerikal -
kapitalistischen Kulturreaktion oen Kampf mit allen Mitteln
auszunehmen . Aber dieser Kampf muß tu breitester Front
geführt werden , soll er Erfolg haben . Die deutsche Sozial¬
demokratie und das gesamte deutsche Proletariat müsien die
entscheidende Bedeutung dieses Kampfes um die Erziehung
der kommenden Generation erkennen und ihn mit ganzer
Kraft führen .

Aus dem Freistaat Baden
Das schlechte Wagenmaterial ln bad. Schnellzügen

Auf den Artikel „Schlechtes Wagenmaterial in badischen
Schnellzügen " in Nr . 197 vom 27. August 1925 schickt uns die
Reichsbahndirektion folgende Erwiderung :

Während der Hauptreisezeit in den Monaten Jhli und
August sowie anfangs September reichen die verfügbaren Fal -
tenbalgwagen nicht aus , um alle D-Züge damit auszurüsten .
Es weiden deshalb in dieser Zeit nicht nur in Baden , sondern
im ganzen Reichsbahngebiet D -Züge , die eine kurze Laufstrecke
haben , und keinen Speisewagen führen , zum Teil aus vier -
achsigen Abteil - oder Mittelgangwagen gebildet . Diese Wagen
bieten zwar wegen der fehlenden Faltenbalgverbindung nicht
die gleichen Bequemlichkeiten wie die D-Zugwagen , ermög¬
lichen aber sonst, da es sich um vierachsiges Material handelt ,
ein ebenso ruhiges Reisen wie die Faltenbalgwagen .

Die durchgehende Abteilung Dortmund - Konstanz in den
Schwarzwaldschncllzügen D 152/153 und D 157/158 wird wäh¬
ren des ganzen Sommers aus D - Zugwagen gebildet . Die in
diesen Zügen zwischen Manheim , Karlsruhe , Offenburg und
Konstanz laufenden übrigen Wagen werden durch D -Zugwagen
ersetzt, sobald es der Bestand an diesen Wagen gestattet . lHof -
fcntltch erfolgt letzteres recht bald , sodaß die Pasiagiere für
ihr Geld auch dementsprechend fahren können . Die Red .)
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Erbauung eines s. Hafenbeckens am hbeinbaien
Erweiterung lies Zticbkanais

Schon im JaHre 1915 hat der Bllrgerausschuß die Er¬
stellung eines fünften Hafenbeckens mit gleichzeitigerVerbreiterung des Stichkanals um 60 Meter vom vierten
Hafenbecken bis zum Vorhafen beschlossen . Das ganzeProjekt konnte infolge der Ungunst der Verhältnisse in
seiner Hauptsache nicht zur Ausführung gelangen, sondernnur einzelne Vorarbeiten wurden erledigt, wie die Er¬
werbung des erforderlichen Geländes, Verlegung des
wasserdammes zwischen Daxlanden und dem Stichkanalunter Entnahme des erforderlichen Erdmaterials ausdem Gelände des zukünftigen fünften Beckens, Erstellungcher Grundmauern für ein Federbachpumpwerk nebst der
Erstellung des Verbindungskanals von diesem bis zumkünftigen fünften Hafenbecken, Aufstellung einer 18 000^Quadratmeter großen Fläche im Anschluß an das vierte

.Becken.
Nun hat der Stadtrat dem Bürgerausschuß folgendeVorlage zugehen lassen :
1 . Das fünfte Becken ist nach dem Entwurf des städtischenTiefbauamtes auszuführen und. das zugehörige Gelände mitden erforderlichen Straßen , Gleisanlagen , Beleuchtungs -,

.Wasserverforgungs . und sonstigen Einrichtungen zu versetzen ;2 . der Stichkanal ist zwischen dem vierten Bocken und dem süd¬lichen Hochwasserdamm um 60 Meter nach Süden zu verbrei¬tern und seine Sohle um 1,8 Meter zu vertiefen ; I . die im
südlichen Hochwasserdamm bei Darlanden noch offene Damm¬lücke ist zu schließen und das Fsderbachoumpwerk betriebsfähig
hcrzuftellen ; 4 . der durch diese Bauten entstehende Aufwandim Anschlag von zusammen 3 740 000 41 wird aus Anlehens¬mitteln bestritten ; 8 . die Ausführung des Projekts wird davon
abhängig gemacht, daß es der Stadt gelingt , den Aufwands¬betrag im Wege des Anlehens aufzubringen .

Zn der B e g r ü n d u n g zur Vorlage wird u . a . an¬
geführt :

Der Rheinbafen der Stadt Karlsruhe umfaßt zurzeit vier
Becken mit 8406 Meter Uferfront und 629 000 Quadratmeterals Jndustriegelände oder Umschlagsplätze nutzbare Fläche,von der 455170 Quadratmeter verkauft , 189 048 Quadratmeterin Erbbaurecht abgegeben oder vermietet und 34170 Quadrat¬meter unbenutzt sind . Der noch au^ ufübrende Teil des Pro¬jekts, das vom städtischen Ticfbauamt entworfen ist und die
wasservolizeiliche Genehmigung bereits erhalten hat , umfaßt
folgende einzelne Stücke :

1 . Die Ausführung des fünften Beckens samt der
zugehörigen Straßen -, Gleis -, Beleuchtungs - , Wasserversor-gungs - und Entwässerungsanlagen . Das neue Hafenbecken
soll an der Stelle der ehemaligen Fähre vom Stichkanal ab-

,zweigen und sich in etwa 1200 Meter Länge in südöstlicher
Richtung bis gegen Darlanden binzieben . Es erhält eine'64,40 Meter breite Sohle , die auf 97,14 - N .N . liegt . Auf der

<Höbe des Hafenplanums (107,20 + N .N .) ergibt sich eine Bek -
kenbreite von 103,32 Meter . Für die entstehende nutzbare
Fläche zwischen dem Nordufer und der das vierte Hafenbecken
jaischließendcn Straße ist eine Breite von 120 Meter vorge¬
sehen , während auf dem Südwestufer nur 60 Meter tiefe
.Plätze entstehen werden.

Der Fuhrwerks - und Personenverkehr nach'dem neuen Hafengebiet wird durch zwei parallel zum Becken
zu führende Straßen vermittelt , die in die zu verlängernde
Hansastrabe einmünden . Gleisanlagen beiderseits des Beckens
iwerden in eine im Südosten des neugewonnenen Gebietes
,anzulegende Sammelabstellgruvve münden , die ihrerseits durcheine im Unterbau bereits fertiggestellte zweite Hafenzufahrt'mit dem Westbahnhof verbunden werden wird .

2. Um die Berkehrsoerbältnisse in dem zu engen
Stichkanal zu verbessern, das Anlegen von Schiffen an
seine Ufer zu ermöglichen, ihn also ebenfalls dem Gllterum -

ijchlag nutzbar zu machen , sowie um ihn leichter eisfrei halten
zu können, soll die jetzige Soblenbrüite des Stichkanals zwi¬
schen dem vierten Becken und dem neuen HochwasserdammnachSüden um 60 Meter verbreitert, ' seine Eesamtbreite an der
ausbildung auf der Südseite wie im fünften Becken auf rund
Sohle also auf 80 Meter , in Planumsböbe bei einer Böschungs-
111,60 Meter gebracht werden . Gleichzeitig ist vorgesehen,die Sohle des Stichkanals in seiner südlichen Hälfte und bis-etwa 5 Meter nördlich der jetzigen Kanalachse zur Gewinnung

,weiteren Auffüllmaterials um 1,5 Meter zu vertiefen .
3. Bezüglich der das Gebiet durchquerenden , den Stich-'kanal bisher mittelst eines Dückers kreuzenden Fedevbach hat

ie« sich dem schon der Vorlage vom Jahre 1919 zugrunde lie¬
genden Plane als das zweckmäßigste erwiesen, sie in da « fünfte'Becken abzugleiten ; dazu ist die Erstellung eines Pump «

' werk » , bestehend aus elektrisch angtriebenen Kreiselpumpen ,mittelst deren das Wasser der Federbach bei Rheinhochwasser
zur Einführung in das Becken gehoben werden muß, erforder¬
lich . Nachdem die Grundmauern des Pumpwerkes nebst dem
Zuleitungskanal bereits ausgeführt , auch der wesentlichsteTeil der Maschinen schon erworben ist, beschränkt sich die noch
ausstehende Arbeit hauptsächlich auf die Fertigstellung des
Pumpwerkes und die Montage der Maschinen.

4 . Endlich ist am südlichen Sochwasserdammbei Darlanden
stoch eine offengclassene Lücke zu schließen .

Die Ausführung der noch ausstehenden Arbeiten wirb
drei Jahre in Anspruch nehmen ; die Arbeiten sollen soeingeteilt werden , daß die NorÄsSite des Beckens bereits im
»weiten Baujahr in Benützung genommen werden kann. Nach
Avrilvreisen werden die restlichen Arbeiten einen Aufwand
von 3 740 000 M verursachen. Die schon ausgeführten Arbeiten
für das Federbach-Pumvwerk und die Verlegung des Hoch¬
wasserdammes haben , in Eoldmark ausgedrückt, 423 000 4t ge¬
kostet. Die ebenfalls ausgefübrte Teilauffüllung der 18 000
Quadratmeter bat 77 000 4t Unkosten verursacht . Der Wert
der zur Anlage des fünften Beckens benötigten Eeländefläche
von 720 000 Quadratmeter , von der 220 000 Quadratmeter
aus fremder Sand erworben werden mußten , ist auf 60 ^
pro Quadratmeter , also auf 432 000 4t anzunebmen . Das ge¬
samte Projekt kommt also aus 4 672 00 4t zu stehen.

Diesem Aufwand wird ein Gewinn von 370 000 Quadrat¬
meter aufgesülltrr Fläche gegenüberstehen . Davon werden
265000 Quadratmeter als Jndustriegelände und Umschlags¬
plätze nutzbar sein, der Rest entfällt auf Straßen , Gleise und
sonstige den Hafenbetrieb nötige Anlagen . Die 265 000 Qua¬

dratmeter nutzbarer Fläche zerfallen wieder in 85 000 Qua¬dratmeter ohne Wasserfront und 180 000 Quadratmeter mit
zusammen 3300 Meter laufende Meter Umschlagsufer.

Die zu entscheidende Frage nun , ob heute der Augenblickgekommen ist , die bisher zurückgestellte Fertigstellung des fünf¬ten Hafenbeckens nunmehr vorzunehmen , zerfällt in drei Un¬terfragen : 1 . Besteht beute ein Bedürfnis nach der Herstel¬lung des fünften Hafenbeckens ? 2 . Wird sein Betrieb für dieStadt wirtschaftlich sein ? 3 . Können die Mittel zur Ausfüh¬rung der noch fehlenden Arbeiten aufgebracht werden ? Zur
elfteren Art gehört der Rückgang des Verkehrs im Rheinhafen .Mit 184 372 Tonnen im Jahre 1901 beginnend , bat der Um¬
schlag im Jahre 1913 seinen bisher höchsten Stand mit1483 607 Tonnen erreicht. Kriegs - und Nachkriegszeit habenihn stark zurückgedrängt. Im Jahre des Ruhrkampfes , der
unserem Hafen die feindliche Besetzung brachte, ist er sogarauf 89 847 Tonnen zurückgegangen. Das Jahr 1924 hat nun
freilich eine starke Aufwärtsbewegung gebracht ; in ihm ist der
Umschlag wieder auf 1125111 Tonnen gestiegen. Der Anstieghält trotz der bestehenden allgemeinen Wirtschaftskrise und trotzder besonderen Ungunst, unter der die Rheinschiffahrt infolgeder eisenbahntariflichen Schlcchterstellung der Rheinhäfen ge¬genüber den Seehäfen leidet , auch im laufenden Jahre an ,woraus man wohl auf die wachsende Beachtung des Karls¬ruher Hafens in den Interessentenkreisen schließen darf .

Noch besorgniserregender als diese besondere Erscheinungim '
Rheinschiffahrtsverkehr ist die Krise , die gegenwärtigauf dem gesamten deutschen Wirtschaftsleben lastet.Pessimisten sehen sie als den Anfang des völligen Zusammen¬

bruch unserer deutschen Wirtschaft an . Würden sie Recht be¬
halten , dann wäre allerdings die Erstellung eines weiteren
Hafenbeckens ein höchst überflüssiges Unternehmen . Eine
Stadtverwaltung darf sich indes diese pessimistische Auffassung
nicht zu eigen machen . Sie muß an die Zukunft des deutschenVolkes glauben . Daß auch die Wirtschaftskreise mit einer
günstigen Entwicklung Karlsruhes rechnen und insbesondere
unserem Hafen besondere Bedeutung zumessen , läßt sich daraus
ableiten , daß trotz der allgemeinen Stille im Erundstücksver-kehr Interesse für Plätze am künftigen fünften Hafenbecken
vorhanden ist . Schon jetzt bestehen Verträge über 30 000
Quadratmeter Gelände am künftigen Becken , auf weitere
20 000 Quadratmeter ist eine Firma der Holzspedition vorge-
meckt . Daß über die Abgabe weiterer 60 000 Quadratmeter
Gelände eingeleitete Verhandlungen in der letzten Zeit ins
Stocken geraten sind , ist angesichts der herrschenden Wirtschafts¬
krise nicht zu verwundern , braucht aber als offenbar nur vor¬
übergehende Erjcqeinung die voffnung für die Zukunft nicht
auszuschlicßen.

Nun besitzt die Stadt ein weiteres freies Jnduftrieglekände,
nachdem das inzwischen erschlossene Jdustriegebiet bei der Ma¬
schinenbaugesellschaft zum Teil belegt ist , nur noch in gerin¬
gem Ausmaße . Das neue Hafenbecken wird der Ort sein, derin erster Linie für di« Befriedigung auftretenden Bedürfnissesin Frage kommen kann, da die Erschließung anderen Gebietes
zurzeit noch nicht reif ist . Ne Erbauung des fünften Hafen¬
beckens wird nach den Ausführungsplänen des Tiefbauamtes ,wie schon bemerkt , drei Jahre in Ansoruch nehmen . Will alsodie Stadt gerüstet sein , so ergibt sich aus der geschilderten
Sachlage die Folgerung , durch möglichst baldigen Baubeginn
für rechtzeitige Fertigstellung Sorge zu tragen .

Mt der Fmge nach dem Bedürfnis ist auch die nach der
Wirtschaftlichkeit eines neuen Hafenbeckens zum großen Teil
beantwortet . Die Höhe der Gestehungskosten mit 14 4t fürden Quadratmeter braucht nicht zu schrecken . Sie liegen 30
bis 40 Prozent über den Friedensverkaufsvreiscn für Safen -
gelände . Wenn auch zur Zeit die Grundstücksvreise noch weit
hinter der allgemeinen Teuerung zurückbleiben, so ist das nureine vorübergehende Erscheinung, die , abgesehen von der ge¬
genwärtigen Wirtschaftskrise und dem allgemeinen Geld¬
mangel , ihren Grund in dem starken Beharrungsvermögen der
Erundstücksvveise überhaupt hat .

Was endlich die Aufbringung der zur Fertigstellung des
Projektes benötigten 3 740 000 41 betrifft , so stehen der Stadtbereite Mittel dafür leider nicht zur Verfügung . Auch di«
Hoffnung , aus der Wirtschaft der nächsten Jahre wenigstenseinen kleinen Beitrag dafür frei machen zu können, ist durchdie ungünstige Regelung der Steuerreilung »wischen Land
und Gemeinden endgültig verscheucht worden . Es kann nur
die Aufnahme eines Darlehens in Frage kommen,und zwar eines Auslands - Anlehens . Das Nähere
darüber ist in besonderer Vorlage gesagt. Von dem Zustande¬
kommen dieses Planes hängt es ab, üb das Projekt zur Aus¬
führung kommen ka-nn . Verwirklicht sich der Plan , dann istes die Absicht des Stadtrats , im Herbste mit den Bauarbeiten
zu beginnen .

*

Ausnahme einer von 4 '
Wie schon in der Vorlage über den Bau des fünften

Hafenbeckens betont wurde , müssen die Mittel zu dessen
Herstellung aus einer Ausländsanleihe gedeckt werden .Die Vorlage fordert eine Anleihe von 4 Millionen . Für
den Ausbau des Hafenbeckens und die Erweiterung des
Stichkanals find 3 740 000 4t erforderlich und der Rest
von 260 000 4t ist für kleinere Ausgaben für andere städ¬
tische Werke vorgesehen . Die Anleihen sollen in späte¬
stens 25 Jahren getilgt sein . Die Aufnahme kann gemein¬
sam mit anderen badischen Städten in der Weise erfolgen,
daß dem Gläubiger gegenüber die Städte gemeinsam die
Haftung für Zins - und Tilgungsbeträge übernehmen ,
während im Verhältnis der Städte untereinander die
Haftung sich

'
nach der Beteiligung an der Anlehenssumme

richtet. Auszahlungskurs und Zinssatz schließt sich durch¬
weg an di« Bedingungen der dem Deutschen Reiche ge¬währten Reparationsanleihe , der sogenannten Dawes -
Anleihe, sodaß mit 7 Proz. Zins , ungefähr 85 Proz. Aus¬
zahlung und einer Tilgungsdauer von 20—25 Jahren zu
rechnen sein dürfte , was einer jährlichen Belastung mit
8%—9 Proz. des tatsächlichen Kapitals entspricht.

Briefkasten Ser Redaktion
Rach Helmsheim . Gebt ruhig Auskunft , der Fragesteller

ist echt .

Rr. ISS

Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 5 . September

«Seschichtskalender
5. September : 1733 * Der Dichter Christoph Martin Wie¬

land in Oberbolzheim . — 1870 Manifest des Braunschwciser
Ausschusses gegen den Krieg . — 1914 Beginn der Schlacht r«
den Masurischen Seen .

6 . September : 1847 * Der sozialistische Agitator Kloa«
Peter Reinders in Emden . — 1868 Kongreß der Internat » '
nalen Arbeiter -Assoziation zu Brüssel. — 1914 Beginn de»
ersten Marneschlacht.

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Preßkommisfion des „Volksfreund ." Dienstag , 8 . Sept .,

nachnlittags 3.30 Uhr : Sitzung der Preßkommisfion. Lokal :
Redaktion des „Volksfreund .

" Vollzähliges Erscheinen ist er¬
forderlich.

Bezirk Weststadt. Die Bezirksobleute und Vertrauens¬männer werden ersucht , sich am Montag , 7. September , abenk^8 Uhr , im Lokal „Unter den Linden "
, Ecke Porkstraße und Kai¬

serallee. zu einer wichtigen Besprechung einfinden zu wollen .
Bezirk Beiertheim . Unsere Genossen beteiligen sich morgen

Sonntag am Parteifest in Mühlburg . Zusammen¬kunft " Lhr im „Beiertheimer Hof". — Zur Kenntnis , daß
am Samstag , 12. Sept ., Vezirksversammlung statt findet .

Der tragische Tod des Genoffen Stadtv . Dr. SrannS
hat allenthalben innige Teilnabiye bervorgerufen , was anÄ
aus den vielen Anfragen über den Fall an uns hervorgeht-Wi «. wir noch erfuhren , wollte Dr . Brauns , der ein ausgezeich¬neter Schwimmer war , mit seinem Faltboot in Begleitungseiner beiden ältesten Jungen ? über verschiedene Gewässer, den
Bodensee und etliche Schweizer Seen fahren , um sodann zu sevner bei ihren Eltern in Poorne weilenden Frau und den übri¬
gen 3 Kindern zu geben, wo sie die Ferien gemeinsam zu ver¬
bringen gedachten. Das Programm hatte er bereits durchge-
führt , die Fahrt auf der Rhone und hinein in den GenferSee so'llen den Schluß bilden . Aber ein herbes Schicksalwollte es anders , anstatt daß seine Familie und die hochbetag¬ten Schwiegereltern ihn mit Freuden begrüben durften , kam
die traurige Hiobspost. Zum Glück hatte er seine beiden ihn
bis Sitten begleiteten Söhne angewiesen, per Bahn nach
Vvorne zu fahren in der Vorahnung , daß es auf der ihm un¬
bekannten Rhonestrecke Schwierigkeiten geben könnte, die er
allein besser zu bemeistern imstande wäre . Die beiden Knaben
sind wohlbehalten bei Mutter , Geschwister und Großeltern an¬
gekommen , aber der Vater libeb aus und auch sein Leichnamkonnte bis echt noch nicht gefunden werden . Wie der Unfall
sich abgespielt bat , darüber konnte noch nichts in Erfahrunggebracht werden und wird schließlich auch nichts Bestimmtesfestgestellt werden können. So herb es einen ankommt, abAes ist nun leider so, unser Freund , der Idealist der Tat , ist
nicht mehr, wir können um ihn nur trauern .

Arbeiterwohlfahrt
Die Vorbereitungen zur S ch l u ß f e i e r der Erholungs - •

fürsorgc im Waldbeim der S .A.J . am Ahawcg find bereits
beendet und wird am Sonntag , 6. September , nachmittags «
llbr , vor sich geben. Unsere Kinder , die von der Arbeiterwobl -
fahrt während der Ferien in diesem Waldbeim verpflegt wur¬
den , haben es sich nicht nehmen lassen , eine Schlußfeier zu ver¬
anstalten , und dürfte das :.Bogramm mit Liedern , Reigen,
Märchenspielen und einem Svrechchor angenehme Stunde «
für Eltern und Kinder versprechen . Die Arbeiterwoblfabrt
gestattet sich daher , alle Parteigenossen , Gewerkschaftsmitglie¬der nebst Familienangehörigen zu diesem rPogramm freund-
lichst einzuladen . Den Anziehungspunkt dürfte wobl der Ker-
manenzug bilden , der in Gemeinschaft mit den Lehrern , Kin¬
dergärtnerin und Helferinnen der Arbeiterwoblfabrt ' ausge¬
arbeitet wurde . Es sollen sich deshalb alle Kinderfreunde
nicht abhatten lassen , diese Schlußfeier zu besuchen , zumal die¬
selbe Zeugnis davon oblegen soll, in welcher Weise ein gutes
Verhältnis zwischen Kindern und Lehrer entstanden ist . Auw
will die Arbeiterwohlfahrt mit dieser Veranstaltung eine«
ihrer vornehmsten Programmvunkte zur Geltung bringen und
erwartet einen outen Besuch aller Interessenten .

( :1 Verlängerung der großen Schweizer Kunstausstellungin Karlsruhe . Es ist nun doch noch möglich geworden, de«
Grundstock der groben Schweizer Kunstausstellung noch etw«
14 Tage zusammenzuhalten und der Oeffentlichkeit zugängUwzu machen . Da der Abtransport des umfangreichen Ausstei¬
lungsmaterials nicht mit einem Male erfolgen kann, ist ein -
stattliche Auswahl der Bilder des 19. Jahrhunderts und der
Gegenwart in sämtlichen Stockwerken der badische "
Kunst balle (Tboma -Museum) untcrgebracht . Es befinde»
sich dabei 15 Hauptwerke von Boecklin und 20 Gemälde vo»
Hodler, sowie eine Auslese des modernen Materials . AM
diese Weise soll den vielfach geäußerten Wünschen Rechnunggetragen werden, die Schweizer Kunstausstellung für ein er»
gehendes Studium noch offqnzuhalten und auch denjenigen o>
Möglichkeit für einen Besuch zu geben, die erst jetzt aus de»
Ferien zurückkehren . Die Ausstellung wird am Samstag , de»
8 . September , wieder eröffnet und bleibt täglich durchgehet
von 10—6 Uhr geöffnet. Nach den Erfahrungen , die die
führung der sogenannten „billigen Tage " brachten, ist J

" ,
Preis bedeutend herabgesetzt. Der Zutritt erfolgt von ?*
Rückseite des Kunsthallegebäudes von« Schloßplatz aus . ,

et
,4Verlängerung der Ausstellung über den 20. September bma»

kann auf keinen Fall in Frage kommen .
llnion -Theoter Mühlburg . Es ist dein Union-Tbeate '

Mühlburg gelungen , im kommenden Svielplan seinen
chern eine ganz besondere lleberraschung zu bieten , durch “L ,winnung des Meister -Telepathen Rolf Sylvero für ein per! ,
liches Gastspiel. Die Fähigkeiten dieses Künstlers auf ® ,nGebiete der Telepathie sind verblüffend . Cr wird allgem°
als „Menschliche Antenne " bezeichnet . Sein seltsames ®“ '.espiel wird auch hier zum Tagesgespräch werden. Kommen »
und urteilen Sie selbst . Siehe gestriges Inserat . _ _

Pfarrei * Heumawgj
Heilmittel 1

stets auch vo r r ft t i g imAlleindePjJ
Alte Sachs’sehe Apothekevonf>il

(Dr . Fritz Itlndner ) _
Karlsruhe , Kaiserstr . 80. Tel«f-
,Dus große Plärrer HenB ** ,j. i{Buch “ (320 Seit . . 200 Abbild .) «rvA .

Jeder Leser , der seine Adresse>«*
schickt , von d . Firma Ludwig
mann & Co ., Nürnberg M i # * >
n . franco zugesandt . Postk . gcnu®

Lang Kaiserstrasse 1 ®7/1
Telefon 1073

Salamander - SchuhhausGünstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erst¬
klassigen Flügels , Harmoniums oder Pianos



pelle der Eroberer
Bon Martin Andersen Nerö

102 - Nachdruck verboten.
(Fortsetzung )

Pelle wurde dunkelrot , seine Sand fuhr in die Westen-
rasch« . „Ich hatte es vergessen" , sagte er leise .

„Na ja , ja !" Der Meister schüttelte ihn gutmütig — „nich
fflötl ich dir mißtraue . Aber der Ordnung halber !"

Pelles Herz pochte ihm wild im Leibe ; er war gerade im
Begriff gewesen, das Geld für ein Paar Strümpfe auszu -
seben, jetzt eben auf dem Ausgang — was dann ? Und des
Meisters guter Glaube an ihn ! Auf einmal zeigte sich ihm
sein Treiben in seinem ganzen schändlichen Verrat ; sein
Inneres war daran , sich umzukrempeln, so aufgeregt war er.
Bis zu diesem Augenblick hatte er durch alles hindurch das Ge -
>ühl seines eigenen Wertes gerettet , jetzt zerplatzte es ; einen
schlechteren Menschen als ihn gab es auf der ganzen Welt nicht
Mehr . In Zukunft konnte ihm ja kein Mensch mehr glauben ,
Und er selbst konnte niemand mehr frei in die Augen sehen —
falls er nicht sogleich zum Meister hinging und sich und seine
« chande auf Gnade und Ungnade auslieferte . Eine andere
Rettung gab es nicht, das wußte er .

Aber er war nicht sicher, daß der Meister die Sache vom
großen Gesichtspunkte auffaßte und daß sich alles zum Guten
wenden würde — das Märchen hatte er ja aufgegeben . Dann
würde er ganz einfach weggeiagt , vielleicht auf dem Rathaus
gepeitscht , und es war aus mit ihm.

Pelle beschloß, es für sich zu behalten ; viele Tage ging er
umher und litt unter der eigenen Schlechtigkeit. Aber dann
vackte ihn die Not an der Kehle und drängte alles andere zur
Leite ; um sich das Notwendigste anzuschaffen, mußte er den
gefährlichen Ausweg wählen , zu sagen, daß es angeschrieben
werden solle , wenn ihm der Meister Geld für irgend etwas
Mitgegeben batte .

Und eines Tages brach alles über ihm zusammen. Die
anderen waren nabe daran , das Saus auf den Kopf zu stellen,
sie warfen seine Sachen aus der Kammer heraus und nannten
ihn ein unreines Tier . Pelle weinte , er war fest überzeugt ,
daß er es nicht gewesen war , sondern Peter , der sich immer mit
den dreckigsten Frauenzimmern abgab — aber er konnte sich
kein Gehör verschaffen. Da lief er seiner Wege mit dem Vor¬
satz, nie wieder zu kommen .

Draußen auf den Seebügeln wurde er von Emil und
Peter eingefangen , die der alte Jevve nach ihm ausgesandt
batte . Er wollte nicht mit ihnen zurückgeben , da warfen sie
ihn nieder und trugen ihn nach Hause — einer faßte am Kopf
an. der andere an den Beinen . Die Leute kamen an die Tü¬
ren und lachten und fragten , die beiden gaben ihre Erklärung ,
das war eine fürchterliche Schmach für Pelle .

Und dann wurde er krank. Er lag unter dem Ziegeldach
und tobte im Fieber , dort hatten sie sein Bett - hingeworfen .
„Was , is er noch nich' auf ?" sagte Jevve erstaunt , wenn er in
die Werkstatt hineinkam . — „Na , er wird schon aussteb « «, wenn
er man erst hungrig wird ." Es war keine Sitte , kranken
Lehrlingen Essen ans Bett zu bringen . Aber Pelle kam nicht
herunter .

Eines Tages warf der junge Meister alle Bedenken über
Bord und trug ihm Esten hinauf . „Du machst dich lächerlich, "
höhnte Jeppe — „auf die Weise wirst du nie Leute halten
können !" Und die Madame schimpfte . Aber Meister Andres
vfiff, bis er außer Hörweite kam .

Der arme Pelle lag da und erging sich in Phantasten , fein
kleiner Kopf konnte nicht so viel fassen ; jetzt war der Rück¬
schlag eingetreten , und er lag da und schwelgte in alledem,
woran es ihm gebrach .

Der junge Meister sab viel oben bei ihm und wurde sich
über vieles klar . Es war nicht seine Art , irgend etwas mit
Nachdruck durchzusetzen , aber er erreichte es doch , daß für Pelle
im Hause gewaschen werden sollte; und er sorgte dafür , daß
nach Laste geschickt wurde.

vm
Jevve war so ungefähr mit der halben Insel verwandt ,

aber es interessiert ihn nicht gleich stark, die Verwandtschaft zu
entwirren . Es war eine leichte Sache für ihn , ganz oben bei
hem Stammvater der Familie anzufangen und das Geschlecht
bis zweihundert Jahre hindurchzuführen , die einzelnen Glie¬
der vom Lande in die Stadt , über das Meer und zurück zu
verfolgen und nachzuweisen, daß Andres und der Stadtrichter
Bettern zweiten Grades sein müßten . Aber wenn dann irgend
ein kleiner Mann sagte : „Wie war es doch , waren nicht mein
Vater und der Meister Geschwisterkind ?" so antwortete Jeppe
kurz : „Mag sein, aber die Suppe wird allmählich zu dünne —
diese Verwandtschaft .

"

„Dann sind Sie und ich ja , weiß Gott , Halbvettern , — und
Sie sind auch mit dem Stadtrichter verwandt !" sagte Meister
Andres , der andern gerne eine Freude gönnte . Die Armen
iahen ihn dankbar an und fanden , daß er so gute Augen hatte
— ein Jammer , daß es nicht vergönnt sein sollte zu leben.

Außerdem war Jeppe auch der älteste Handwerksmeister
in der Stadt , und unter den Schustern batte er die größte
Werkstatt. Tüchtig war er auch, oder vielmehr , er war es ge¬
wesen ; er besaß noch die Handfertigkeit der alten Zeit , wo es
iich um schwierige Gebiete bandelte , um die die Entwicklung
Sern den Weg herumlegte oder über die sie mit einer Erfin¬
dung hinwegsetzte. Zungen - und Zugstiefel hatten das Walken

überflüssig gemacht; aber die gute Kunst hatte noch ihren gu¬
ten Ruf . Und wenn irgendein alter Knopf zu den Merstern
kam und Halbstiefcl aus Fettleder ohne die neumodischenTeu -

ielskünste haben wollte , so mußte er zu Jevve geben — nie¬
mand konnte einen Spann wallen wie er. Auch wenn es au ,
hie Behandlung des dicken Fettleders zu Seestiefeln ankam,
war Jevve der Mann . Eigensinnig war er auch und lehnte
sich hartnäckig gegen alles Neue auf, wo alle anderen sich ver-

locken ließen . Dadurch würde er noch mehr der Träger der

alten Zeit , und man batte Respekt vor ihm.
Die Lehrlinge waren die einzigen, die ibn nicht respekner-

ten , sie taten alles , um ihn totzuärgern , als Vergeltung für
leine harte Fachband . Alles legten sie darauf an . ,bn zu tov-

vcn, die selbstverständlichsten Dinge führten sie auf eine ver¬
blümte Art aus , um den alten Jeppe mißtrauisch zu machen ;
wenn er sie dann aussvionierte und sie bei etwas ertappte ,
das sich als nichts erwies , hatten sie einen groben Tag .

„Was soll das heißen? Wo willst du ohne Erlaubnis
hin ?" fragte Jeppe , wenn einer von ihnen aufstond, um in
den Hof hinauszugehen ; er vergaß immer wieder, daß die Zei¬
ten sich verändert hatten . Sie antworteten nicht , und dann
geriet er in Harnisch. „Ich bitt ' mir Respekt aus !" rief er
und stampfte auf den Fußboden , so daß der Staub um ihn auf¬
wirbelte . Meister Andres erhob langsam den Kopf. „Was
habt Ihr nur einmal wieder, Vater ?" fragte er müde. Dann
stürzte Jeppe hinaus und wütete gegen die neue Zeit .

Wenn Meister Andres und der Gehilfe nicht zugegen wa¬
ren , ergötzten sie sich damit , den Alten in Wut zu versetzen ;
das wurde ihnen nicht schwer, er erblickte überall Aufsässigkeit .
Dann griff er nach einem Svannriemen und fing an , auf den
Sünder loszuprügeln . Aber der schnitt die merkwürdigsten
Grimassen und gab einen sonderbar glucksenden Laut von sich .
„Da , nimmt das , obwohl cs mir leib tut , zu harten Mitteln
zu greifen !" fauchte Jevve . „Und auch das ! — und das !
Denn das gehört mit dazu, wenn das Fach bestehen soll .

"
Dann versetzte er dem Jungen etwas ;

" das schwach an einen
Fußtritt erinnern konnte, und stand da und rang nach Atem.
„Du bist ein schwieriger Junge — willst du das eingestehen?"
— „Ja , meine Mutter schlug jeden zweiten Tag einen Besen¬
stiel auf mir kavut", antwortete Peter der Schurke , und schnob.
„Ja , da siehst du's ! Aber es kann noch alles gut werden ! Die
Grundlage is ja nich ' schlecht!" Jevve trippelte bin und her,
die Hände hinten auf dem Rücken . Den Rest des Tages war
er feierlich gestimmt und bemühte sich , etwaige Spuren der
Strafe zu verwiischcn . — „Es war ja nur zu eurem eigenen
Besten !" sagte er versöhnlich.

Jevve war ein leiblicher Vetter des verrückten Anker, aber
er machte am liebsten keinen Gebrauch davon ; der Mann
konnte ja nicht dafür , daß er verrückt war , aber er lebte
schimpflicherweise davon , Sand aus der Straße zu verkaufen,
— ein fachgelernter Bürger . Tagtäglich sah man Ankers lange ,
dünne Gestalt auf der Straße mit einem Sack voll Sand über
dem flachen Nacken ; er trug einen blauen Twistanzug und
weibwollene Strümpfe , das Gesicht war leichenfahl. Es war
keine Faser Fleisch an ibm. „Das kommt von all dem Grü¬
beln"

, sagten die Leute — „seht doch den Adjunkt an !"

In der Werkstatt ließ er sich nie mit einem Sandsack
blicken — er war bange vor Jevve , der jetzt der Aelteste der
Familie war . Sonst ging er mit seinen klappernden Holz -
schuben überall ein und aus ; und die Leute kauften von ihm,
da sie doch Fußbodensand haben mußten und sein Sand ebenso
gut war wie der aller anderen . Er brauchte fast nichts für
einen Unterhalt , die Leute behaupteten , er nähme niemals

Nahrung zu sich, sondern ernähre sich von innen heraus . Von
dem Geld , was er einnahm , kaufte er Material für die neue
Zeit ; und was dann noch übrig blieb , würf er in seinen gro¬
ben Augenblicken von seiner hoben Trevve herab . Die Stra¬
ßenjungen kamen immer gelaufen , wenn der Ruf verkündete,
daß der Wahnsinn über ihn gekommen war . — Er und Bierre -
grav waren Jugendfreunde , sie waren früher unzertrennlich
gewesen , und keiner wollte seine Pflicht tun und sich verhei¬
raten , obwohl sie in der Lage waren , Frau und Kinder zu
versorgen. In dem Alter , wo andere davon in Anspruch ge¬
nommen sind , sich bei Frauen einzuschmeicheln , liefen die bei¬
den , den Kopf voll Trödelkram , herum : Freiheit und Fort¬
schritt und anderes mehr von dem Teufelskram , der die Leute
verrückt macht . Es wohnte damals ein schlimmer Ausrührer
bei Bjerregravs Bruder ; er hatte viele Jahre auf Christiansö
gesessen, aber jetzt hatte ihm die Regierung gestattet , den Rest
einer Gefangenschaft hier zu verleben . Damve hieß er —

Jevve kannte ihn aus seiner Lehrzeit in der Hauptstadt ; er
batte sich das Ziel gesetzt, Gott und König zu stürzen. Es nützte
ihm nun freilich nicht, denn er wurde gestürzt wie ein zweiter
Luzifer und durste seinen Kopf nur aus lauter Gnade behal¬
ten . Ihm schlossen sich die beiden jungen Leute an , und er
verdrehte ihnen den^Kopf mit seiikdr vergifteten Rede , so daß
ic anfingen über Dinge zu grübeln , von denen gewöhnliche
Menschen sich am liebsten fernbaltcn sollen. Bjerregrav kam
mit einigermaßen heiler Haut davon , aber Anker mußtx mit
einem Verstand dafür büßen . Obwohl sie beide ihr reichliches

Auskommen haitten , grübelten sie hauptsächlich über die Ar¬
mut noch, als ob da etwas Besonderes zu entdecken sei !

(Fortsetzung folgt.)

- ®-

Lebenskameradin
Die Familie ist der kleinste, aber innigste der Gemein -

schaftskreise, aus denen das Zusammenleben besteht. Eie
ist die letzte Zelle, aus der das große Ganze seine Lebens¬
kraft nimmt. Doch , wie behandelt der Kapitalismus
die Familie ? Wie nimmt er ihr nicht nur auf überlange
Arbeitsstunden den Mann und Vater, sondern in unge¬
zählten Fällen auch die Mutter , ohne deren Sorgen
daheim Familie nicht möglich ist . Wie läßt der Kapitalis¬
mus die Familie in engen Wohnungen Hausen ohne Luft
und Licht und ohne Freude . Wie enthält er der proleta¬
rischen Familie die W o h n k u l t u r vor , die Kunst da¬
heim , die Schönheit , weil der Lohn meist kaum für die
dürftigste Ernährung reicht . Da kann wahrhaftig Fa¬
milie im tiefsten und edelsten Sinne nicht sein, und recht
niedrig muß doch der über Familie denken, der diesen
traurigen Einfluß des Kapitalismus auf die Familie
nich? sieht und der Sozialdemokratie mit ihrem
Aufbaugedanken noch Zerstörung der Familie vorwirft.

Und doch kann die proletarische Familie einen
hohen Kulturwert in sich bergen , trotz alledem ! Und
wenn die Sorge auch manche Stunde der Verbitterung
bereitet und wenn es auch tausendmal am nötigsten für
die Kultur der Familie fehlt : geradedeshalb müßte
die proletarische Familie stets eins sein : Kampfge¬
meinschaft . Mann und Frau müssen sein Kampfge¬

nossen, gerade weil sie immer und immer wieder in ihrer '
Familie fühlen, wie ungerecht das Leben ist , weil es,
Klassen hat , von denen die eine hat und die andere
darbt .

Aber gehen hier Mann und Frau immer gleichen,
Schritt? Ist die proletarische Frau immer dieLebens -
k a m e r a d i n , die Schulter an Schulter mit dem Manne,
kämpft? Der Sozialismus soll der Frau wie der Familie
die Befreiung bringen, aber gerade die Frau ist nur zui
oft die schlimmste Gegnerin des Sozialismus , weil die dem
Kampfe der Arbeiterklasse gleichgültig , teilnahmlos gegen¬
übersteht und so oft die proletarische Bewegung durch
ihr Verhalten geradezu hemmt .

Wie manchmal ist es die Frau, die vom Bezüge des
Arbeiterblattes abhält ! Wie manchmal ist es
die Frau, die der Zahlung der P a r t e i - und Gewerk -
schaftsbeiträge im Wege steht!

Erst wenn die Fra,u Kampfgenossin des Mannes
geworden , ist der wichtigste Keim zur Kultur der Familie
gelegt. Dann enthält die proletarische Familie eine Har¬
monie der Interessen, die bindet und eint. Dann wird
auch die Familie zur vollen Trägerin des großen gesell¬
schaftlichen Kampfes, aus dem allein die Befreiung, der
Familie werden kann.

— — © -

GroßeAusstellungfür Gesundheitspflege,
soziale Fürsorge und Leibesübungen

in Düsseldorf 1828

Ein Ereignis ersten Ranges wird die Düsseldorfer „Grobe
Ausstellung für Gesundheitspflege , soziale Fürsorge «. Leibes¬
übungen " im Jabre 1926 werden . Hier sollen diese drei be¬
deutsamen Faktoren mitsamt ihren großen Fortschritten der
letzten Jabre in einer umfassenden Ausstellungsscha« vorge¬
führt werden. Es soll hierbei , wie der Geschäftsführer der
Ausstellung , Herr Eebeimrat Prof . Dr . Schloßmann in einer
Rede einmal erklärend ausfübrte , im besonderen gezeigt wer¬
den : „Wie sich der Mensch gesund erhalten kann und wie seine
Umgebung gestaltet werden muß, damit seine Gesundheit kei¬
nen Schaden erleidet und seine Leistungsfähigkeit die denk¬
bar größte ist."

In der Mitte des Planes der Ausstellung steht der Mensch
in seinem physischen, seelischen und kulturellen Fortschritt .
Durch Mitwrikung des „Hygienischen Museums in Dresden "
wird alles , war zur Physiologie des Menschen gehört , in der
Abteilung Gesundheitspflege zur Darstellung kommen . Hier
teilen sich die Gruppen : Geschichte der Naturwissenschaften und
der Medizin , die Chemie im Dienste der Gesundheitspflege ,
Forschungsmetboden und ihre Hilfsmittel , die Elektrizität im
Dienste der Gesundheitspflege und die optische Industrie . Wei¬
ter werden gruppenweise Siedlung und Wohnung , Ernährung ,
der Mensch in seiner gesundheitlichen Beziehung zu Tier unk
Pflanzen . Kleidung und Körperpflege , Luft und Klima , Ar-
bcits - und Erwerbshygiene , Krankenversorgung und Kranken-
bebandlung , übertragbare Krankheiten , die Gesundheitspflege
und Krankenbehandlung im Kriege , Gegenstand praktischer Be¬
lehrung . Auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge werden die
Besucher bekanntgemacht mit der Mütter - und Säuglingsfür¬
sorge , dem Pfleoekinderwesen , der Kleinkinderfürsorge , der
Schul- Gesundbcitspflege , den Volksunsitten , Volkskrankheiten
und Volksgebrechen, der Bildungs - und Erziehungsfürsorge /
der wirtschaftlichen Fürsorge , der Fürsorge durch Versicherung,
der sozialen Ausbildung und der sozialen Organisation . - Die
Abteilung Leibesübungen wird ebenso eine eingehende Wür -,
digung erfahren . Hier werden ausführlich behandelt : Leibes¬
übungen und Turnen , Ball - und Rasensport , Tanz und
Rhythmik , Fahrzeuge , Reit - , Fahr - und Wassersport, Luftfahrt ,
Sport und Mode , die Leibesübungen in ihren Beziehungen
zur Kunst und die Kunst in ihren Beziehungen zu Leibes¬
übungen .

Den Abschluß bilden die Sondergruvven : Die Kunst, die
Frau , die Literatur und di « Volksbelebruna in ihren Bezie¬
hungen zur Gesundheitspflege , soziale Fürsorge und Leibes¬
übungen .

Mit den Vorarbeiten der Ausstellungen ist bereits begonnen
worden . Neben den wissenschaftlichen Instituten steht in vor¬
derste : Linie die Industrie als Ausstellerin , der hier in
ganz besonderem Maße eine einzigartige Werbe - Eelegenbeit
geboten wird . In Vorbereitung sind neben den Räumen für
dos Dresdener Hygiene-Museum ein Turm für Lichtreklame,
ein Kuppelbau für die Unterbringung des Zeißsche« Plane¬
tariums , Hallen für die chemische »nd optische Industrie , ein
besonderes Gebäude für das rote Kreuz und für Körperkultur .
Das Ausstellungsgelände von 160 000 Quadratmetern befindet
sich am Rheinufer , im Hofgarten und im Kaiscr -Wilhelm -Park .
Herrn Prof . Wilhelm Kreis , dem Erbauer des Wilbelm -Marr -
Hauses ist die künstlerische Gestaltung übertragen worden. Für
die Dauer der Ausstellung ist die Zeit von Mai bis Anfang
Oktober 1926 vorgesehen.

Die Große Ausstellung wird nicht nur eine rheinische, son¬
dern eine gesamtdeutsche Angelegenheit sein , deren wissenschaft¬
liche und wirtschaftliche Bedeutung weit über Deutschlands
Grenzen hinaus Interesse erregen wird .

- © -

Theater und Musik
passionsspiel Oetigheim

Die Beteiligung des badischen Hinter - und Frankenlandes
an der Sonderzugsfahrt zum Besuche des Passionsspieles
Oetigheim am Sonntag , 30. August, übertraf alle Erwartun¬
gen, fanden sich doch insgesamt 670 Teilnehmer aus Tal und
Höhen von Wertbeim bis Mosbach zu dieser schönen Fahrt zu¬
sammen. Von prächtigem Wetter begünstigt , hatte Oetigheim
wieder einmal einen großen Tag . Das Svicl war bis auf den
letzten Stehplatz ausverkauft . Es darf darum nicht wunder
nehmen, daß bei diesem Erfolg die Darsteller alles bergeben
und ein überaus glänzendes Svicl boten . Für alle Zuschauer
waren es Stunden reinen , erhabenen Genusses, die auf kurze
Zeit die Sorgen und Kümmernisse des Alltags vergessen lie¬
ßen . Für Sonntag , den 6 . September darf bei günstigem Wet¬
ter mit einem ähnlichen Zustrom gerechnet werden, sind doch
allein schon von Vereinigungen aus Karlsruhe , Ost - und West -
stadt , rund 1100 Sitzplätze belegt , so daß einschließlich der
Karlsruher Vorverkäufe die Hälfte der groben Zuschauerhalle
schon allein von Karlsruhe aus besetzt werden wird .
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Sozialdem . Bürgerausschukfraktio « . Montag abend 8»Uhr

im kleinen Rathaussaal Fraktiockssitzung . Vollzähliges Er¬
scheinen erforderlich.

* Wiedereröffnung der „Eintracht ". Nach mebrmonatlicher
i Pausierung hat die Wirtschaft „Eintracht " im neuen Gewände
4ibre Pforten dem Publikum geöffnet. Die Wirtschaft wurde
an die Brauerei Monninger aus 10 Jahre verpachtet, durch
Umbau um ein Drittel vergröbert und modern eingerichtet
(geräumige Küche , Zentralheizung , Entlüftung usw .) , sodab sich
dieselbe jetzt vorteilhaft als besseres Familien - und Sveise-
restaurant präsentiert . Die Gesellschaft „Eintracht "

, die Be¬
sitzerin des Grundstücks, hat ihre Mitglieder sowie die Presse
gestern abend zum ersten Aufenthalt eingeladen und jeder¬
mann war überrascht über die in jeder Hinsicht gute Umge¬
staltung . Dazu kam , dab Küche und Keller des neuen Wirtes ,
Herrn Dachs , ihr bestes boten , um die beabsichtigte Art der
Geschäftsführung zu zeigen . Man hörte nur eine Stimme des
Lobes und wir zweifeln nicht daran , dab die Wirtschaft unter
der neuen Leitung einen Aufschwung nehmen wird.

3Sjähr. Jubelfeier der GpO.
Mühlburg

Alle Genossen und Genossinnen treffen sich
morgen Sonntag mittag bei der

3Sjc»hrigen Jubiläumsfeier der SPD . Mühlburg
Lokal : „D r e i L i n d e n" Beginn 3 Uhr

( : ) Ein Weltenbummler stellte sich gestern bei uns vor .
Es . ist dies Herr Albert Wutz aus Westfalen , der in seiner
Originaltracht als westfälischer „Kiepenkerl" die Welt zu be¬
reisen gedenkt . Er hat am 3 . Januar 1921 seine Route von
Bochum aus angetreten und bereits 18 000 Kilometer zurück¬
gelegt . Die Franzosen haben sich seiner im besetzten Gebiet
recht „liebevoll " angenommen und ihm durch Sitz- und andere
„Kuren " das Weltenbummeln vom 8. Oktober vor . Jahres
bis zum 4 . Dezember vereitelt . Der seltsame Geselle, der sehr
gut ausstcht und frohen Humors ist , kam nun gestern von

.Stuttgart , gedenkt einige Tage hier zu bleiben und dann seine
Reise fortzusetzen nach der Schweiz, nach Italien , Balkan , Ruß¬
land ; China , Äavan , Amerika und England und von dort aus
wieder nach Deutschland zurückzukchren . Den Unterhalt be¬
streitet er vom Verkauf von Postkarten .

( :) Die Revue im „Colosseum ". Das „Nochnichtdagewesene "
zeitgemäßer grobstädtischer Vergnügungen wurde in hiesiger
Stadt zu Beginn laufenden Monats zur Wirklichkeit, im Colos¬
seum wurde mit einer Revue das neue Svieljahr eröffnet , die
in geschmackvoller Mischung Amllsemant, Humor , Musik , Ge¬
sang. Tanz , Schönheit , Kostüm-Originalität , Pikanterie , sa¬
tirisch pointierten Zeitgeist enthalten sollte Aber was hier in
Form und Inhalt geboten, kann unseren Beifall nicht finden .
Auch die winzigen homöovatischen Dosen Ironie und Groteske
sind nicht in der Lage,, die Sache zu beben. Dem aonzen
fehlten zündende Einfälle , dem saftlosen Braten mangelt jede
erquickende Würzung . Aber wie der Besuch und Beifall zeigt,
entspricht diese anspruchsldse, dekatende Unterhaltung dem
Geist zahlreicher Zeitgenossen. Dem ungeheuren Fleib bei der
Darstellung sei auch unser ungeteiltes Lob zuteil . Schir.

Badisches Landestheatcr . In der „Freischütz "-Auffübrung .
mit der am 0 . 9. bekanntlich die neue Overnsvielzeit des Lan-
destbeaters beginnt , wird zum ersten Mal wieder das Orche¬
ster , entsprechend der neuen Verstärkung auf 70 Mitglieder ,
in der von Weber vorgeschriebenen Originalspielstärke vertre¬
ten sein .

Karlsruher polizeibericht vom 5 . September
Brand . In einer Metzgerei der Altstadt entzündete sich

der im Räucherofen aufgehängte Speck , wodurch eine Stich¬
flamme und starke Rauchentwicklung entstand . Roch vor dem
Eintreffen der alarmierten Feuerwache konnte der Brand

.durch die in der Metzgerei beschäftigten Gehilfen gelöscht wer¬
den . Der Sachschaden beträgt etwa 1500,4t.

Wegen Tierquälerei gelangte ein Hilfsarbeiter aus Forst
zur Anzeige, weil er im Stadtteil Mühlburg ein Pferd mit
einer Eisenstange mehrmals auf den Bauch schlug und stieb ,
wodurch das Tier blutende Anschwellungen erlitt .

Vorläufige Wettervaxherfage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 6 . September : Zeitweise heiter , meist trocken ,
nach kühler Rächt am Tage mäbig warm .

Wasserstaus des Rheins
Schusterinsel 180, gef. 10 ; Kehl 284 , gef. 8 ; Maxau 456,

gef . 8 ; Mannheim 349 , gef . 7 Zentimeter .

Aus der Stadt Ourlach
Bor dem hiestgen Schöffengericht stand ein gewisser Eev -

vert aus Ludwigshafen , ein vielfach bestrafter Einbrecher, der
kürzlich in einer Feldscheune überrascht und nach längerer Ver¬
folgung bei Hagsfeld dingfest gemacht wurde . Er bat auch hier
verschiedene Einbrüche verübt , u . a . in dem Konfektionsgeschäft
Ŝchindel . Das Urteil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus und
mehrjährigen Ehrverlust .

o

Kleine badische Chronik
» Heidelberg , 4 . Scvt . (Die beleidigte Stadtverwal¬
tung .) Nachdem Oberpostsekretär Eckert und Bäckermeister
Steinbrenner vor kurzem in einer Versammlung in heftiger
Form an einigen Vorgängen in der städtischen Versammlung

.Kritik geübt hatten , hat der Stadtrat beschlossen, den Landes-
ikommissär als Aufsichtsbehörde um Herbeiführung strafrecht¬
licher Verfolgung der beiden Genannten wegen öffentlicher
Beleidigung zu ersuchen .

Oellingen , 4 . Sevt . Non einem schweren Unglück wurde
die Familie Felder beimgesucht . Als die Mutter nach ihrem
einjährigen Kinde sehen wollte, das sie kurze Zeit verlassen
hatte , war cs erstickt.

Kuppenheim , 4 . Sevt . An Blutvergiftung gestorben ist
hier nach nur eintägiger Krankheit die 14jährige Tochter des
Fabrikarbeiters Anton Schindler . Das Mädchen ist vor 14
Tagen ni einen rostigen Nagel getreten,' die Wunde war äu¬
ßerlich geheilt , es trat jedoch Blutvergiftung ein.

Lckislach , 4 . Sevt . Eine fröhliche Straftat . Gestern abend
versammelte sich beim „Ochsen" eine grobe Kinderschar. Es
handelte sich um die „armen Sünder ", die vor eineinhalb

.Jabren bei der Ziegelei Buchholz auf dem EieblerschenGrund¬
stück rodelten und dabei »n der jungen Frucht Schaden anrich¬
teten . Die Rodler kamen zur Anzeige, und jeder der kleinen
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Sünder mußte 50 Pfg . Strafe zahlen und alle zusammen noch¬
mals einen Doppelzentner Weizen. Der Besitzer versprach
aber , auf den Schadenersatz verzichten zu wollen , wenn er
nicht allzu groben Schaden haben sollte. Da sich jetzt heraus¬
stellte, dab die Ernte im vorigen Jahr gubund in diesem Jahr
sehr gut ausfiel , wurde den Rodlern Straffreiheit gewährt .
Gestern abend versammelte sich die junge Gesellschaft nun beim
„Ochsen"

, um Nachlassung der Sünden zu erbalten , die auch
gewährt wurde . Zudem erhielt jedes Kind eine Bretzel und
die 50 Pfg . Strafgeld zurück. Unter Jubel zog die glückliche
Svortgesellschaft dann beim.

Schutterwald , 4 . Sevt . Ein schweres Unglück ereignete
sich gestern abend in dem Anwesen des Landwirts Philipp
Kempf. Dessen 12jäbriger Sohn und zwei gleichaltrige Kna¬
ben spielten mit einem Flobertgewebr . Dabei ging dem Ner»
nen 2)4jübrigen Bübchen des Kempf ein Schub in das Auge.
Die Knaben legten das Kind ins Bett und gingen weg , ohne
zunächst etwas von dem Vorfall zu sagen. Erst später konnte
das bedauernswerte Kind im das Offenburger Krankenhaus
gebracht werden. Das eine Auge ist verloren , das andere ge¬
fährdet .

Walldürn , 4 . Sevt . (Tod durch unreifes Obst.) In Höller¬
bach starb infolge Genusses von unreifem Qt>st der sechsjährige
Willy Grimm .

Unteruhldingen bei Konstanz. 3 . Sevt . Ein hiesiger Fi¬
scher hatte das Glück, in einem Zuge im Gewicht von 21 Pfund
150 Blaufelchen und eine Forelle einzufangen .

Ettlingen
An alle Republikaner !

Frei Heil zunf Gruhk Willkommen in Ettlingen !
Die republikanische Bevölkerung Ettlingens grübt beute

alle Republikaner von Rah und Fern in seinen Mauern . Dem
inneren Drang und dem Geist unserer Väter folgend haben sichMänner von Ettlingen gesunden, die treu zu der Fahne des
Reiches stehen und ihr Banner weihen.

Jeder republikanisch gesinnte deutsche Bürger soll Anteil
nehmen an unserem Feste. Darum auf zur Bannerweihe in
der schönen Albtalstadt .

Es ist kein Fest üblicher Art, , sondern ein Bekenntni s
zu den alten tausendjährigen Farben Schwarz -
Rot - Gold , und zu der republikanischen Versas -
s u n g . In allen deutschen Gauen stebt das Volk offen zu die¬
ser Fahne . Sie ist die Fahne des Volkes, weil sie von ihm
gegeben ist und Freiheit verkündet von unseren Rätern und
Ahnen schon getragen , verteidigt und verehrt wurde und die
uns Friede , Einigkeit , Recht nnd Freiheit bringen wird .

Darum labt uns jetzt nnd in aller Zukunft feierlich be¬
kennen : Wir stehen mit Ent nnd Blut ein für eine innerlich
und änberlich freie Republik , zu ihrer Verfassung und zur
Fahne Schwarz-Rot -Eold . Einigkeit und Recht und
Freiheit find unsere Leitsterne jetzt und immerdar .

Es ist keine Sache einer Partei , sondern Volkssache .
Darum mögen alle republikanischen Männer und Frauen von
Ettlingen und Umgebung, denen das Wohl ihrer Heimat und
ihres Vaterlandes am Herzen liegt , teilnehmen an unserem
Reichsbannertag . Wir wollen sein ein einig Volk von
Brüdern ! und in diesem Sinne dem Baterlande und uns selbstdienen. Darum nochmals auf nach Ettlingen zur Banner¬
weihe!

*
Goldene Hochzeit . Unser Mitbürger David Meyer ,Feldzugsteilnehmer von 1870/71, begeht morgen das Fest der

goldenen Hochzeit . Meyer ist 78, seine Gattin 75 Jahre
alt . Beide sind trotz ihres hoben Alters gesund und rüstig.

Unglücksfall. Gestern vormittag ereignete sich am lleber -
gang der lAbtalbahn an der Schöllbrönnerstraße dadurch ein
Unglcksfall , dab der Milchhändler Weber von Spessart
das Signal des herannahenden Herrenalber Zuges überhörte
und fein Fuhrwerk noch von der Maschine erfabt wurde . Der
Milchwagen wurde noch einige Meter bis zu einem Mast ge¬
schleift , der Wagen zertrümmert und das Pferd verletzt. Der
Fubrmann selbst wurde in den StSrSabengraben geschleudert;
er war einige Zeit bewubtlos , trug aber sonst keinen Schaden
davon. - ©-

Aus der Partei
Täutsch - Noureut . Sozialdemokratischer

Verein . Die Parteigenosien beteiligen sich am Sonntag an
der Gründungsfeier der Bezirksgruppe Mühl¬
burg . Abmarsch vom Lokal zum „Blume " um J42 Uhr nach¬
mittags . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Kleine Nachrichten
Berlin , 5 . Sevt . In der gestrigen Abendvorstellung im

Zirkus Krone ereignete sich ein aufregender Zwischenfall. Als
nach der Vorführung der Dompteur Jackson seine 12 benga¬
lischen Königstiger wieder nach dem Käfig zurücktreiben
wollte , .versuchte ihn eine Tigerin wiederholt zu beiben. Sie
brachte ihm oberhalb des Herzens drei klaffende Wunden bei.
Das Publikum schrie ; es entstand jedoch keine Panik . Das
Tier konnte schließlich durch Abgabe einiger blinder Schüsse
in den Käfig zurückgelrieben werden.

Berlin , 4 . Sevt . Der „Tag " meldet aus Mühlhausen :
Auf dem Staatsgut Oesterkömer brach ein Feuer aus , welches
fast sämtliches Getreide einäscherte. Die gesamte eingebrachte
Ernte ist vernichtet . Der Schaden beläuft sich auf 130 000 Mk.
Vermutlich liegt Brandstiftung vor.

Berlin , 4 . Sevt . Nach einer Blättermeldung aus Halle
erschoß ein Zahnarzt aus Annaburg auf der Landstraße von
Annaburg nach Prettin aus Eifersucht seine Fra « und rich¬tete dann die Schußwaffe gegen sich selbst . Er wurde schwerverletzt ins Krankenhaus gebvacht .

Engelbrrg , 4. Sevt . Der seit einigen Tagen vermißte
Bäckergeselle Säberle aus Württemberg ist am Donnerstag amFuße des Großen Wendenstockes von der 'Rettungskolonne als
Leiche gefunden worden . Er muß am Sonntag bei der Be¬
steigung des Berges abgestürzt sein.

Wien , 5. Sevt . Wie die Blätter melden, sind in den letz¬ten 14 Tagen in dem von Sommerfrischlern vielbesuchten OrtEieshübel etwa 20 Typhusfälle vorgekommen, von denen vier
tödlich verliefen . Die Sanitätsbehörden haben alle Vorkeh¬rungen getroffen , um eine Ausbreitung der Krankheit »u ver¬hüten .

-- - © - -

Gemeindepolitik
r Bischweier. (Biirgeriusschußfitzung.) Am Montag , denol . August, fand in Bischweier eine Bürgerausschubsitzung stattu" t folgender Tagesordnung : 1 . Erhöhung der Totengräber -gcbühren . 2 . Erhöhung der Beiträge zur Schweinehut . 3. Der
Eemeindeooranschlag . 4 . Verschiedenes. Diese Punkte wurdenvon unserer Seite und von den Mitgliedern der Bürgerparteiglatt genehmigt . Nur der bekannte Nörgler und Kleinigkeits¬krämer von der Bürgervartei hatte an jedem Punkte was zunörgeln . 7— Unter Punkt Verschiedenes kam auch die Straßen -

bcnnenung zur Sprache , die dem Sprecher der Bürgervartei
und aus der Pbrtei rausbugsierten früheren sozialdemokrati¬
schen Eemeinderat Fülle rer ein schwerer Dorn im Auge
ist, weil der Eemeinderat den Beschlub faßte , die Straße Ebert -
strabe zu benennen . Dieser Beschluß wurde einstimmig gefaßt
und wir erkennen an dieser Stelle an , daß die Landwirte der
Bürgerpartei , die im Gemeinderat sitzen , toleranter gehandelt
haben als der frühere - Arbeiter Fütterer , der heute noch wie
andere gewöhnliche Proleten jeden Tag sein Brot in der Fa ;
brik verdienen muß. Fütterer benutzte nachher die Ausrede ,
daß er gegen den Mimen Ebert nichts einzuwenden habe , nach¬
dem ihm von unseren Genossen Schured und Hartweck das nö¬
tige gesagt wurde , nur die Form w i e die Benennung vor sich
gegangen sei, vaste ihm nicht; wenn die Straße aber Hinden-
tmrgstrabe getauft worden wäre , hätte Fütterer die Form
wahrscheinlich gevabt . Das wissen wir gut . Gespannt sind
wir nur , wie lange sich noch die freigewerkschaftlich organi¬
sierten Arbeiter der Bürgerpartei die Machenschaften Fütte -
rers gefallen lassen .

CTeif$ * & atiiier m
<3g > ft» ar3 - 9tot - <9old ™

Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold . Ortsgruppe Karlsruhe .
Am Montag , dem 7 . September 1925 , findet abends 8 Uhr in
der „Eambrinushalle " eine Vorstandssitzung statt , Die Mit¬
glieder des alten und neuen Vorstandes sind hierzu freundlichst
cingcladen . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Vannerweibe in Ettlingen . Die Ortsgruppe Karlsruhe
beteiligt sich am nächsten Sonntag (6 . Sevt .) bei der Banner¬
weihe der Ortsgruppe Ettlingen . Antreten der 1. Kamerad¬
schaft mit den beiden Bannern Punkt 9.30 Uhr am Akbtal-
bahnhof , Abfahrt 9.48 Uhr . — Antreten der 2. und 3. Ka¬
meradschaft Punkt 12.10 Uhr» ebenfalls am Albtalbahnhof , Ab¬
fahrt 12 .24 Uhr. — Sonnlagsfahrkarte lösen. Preis 50 Pfg .'
Dienstanzug . Rückkehr gegen 8 Uhr abends . Sämtliche Fab - ,
nen sind mitzunehmen . -

Achtung ! Sämtliche Kameraden der 1 . und 3. Kame¬
radschaft treten am Samstagabend Punkt 8 Uhr am West -flügel des Hauvtbahnhokes an . Näheres mündlich.

Veranstaltungen -es heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 5. September :

Städt . Festhallc : 8 Uhr Konzert der Sixtinischen Kapelle .Stadtgarten : 3 )4 —6 Uhr Konzert.
Landestheater : „Penthesilea " 7 )4 —10 Uhr.Uniontbeatcr Mühlburg : „Rolf Sylvero " . „Die lebende»Antenne ".
Eröffnung der Gaststätte zur „Eintracht " : vorm . 11 Uhr
Colosseum : Abends 8 Uhr die große Ausstattungsrevue „Laufekeiner Frau nach ." !
Palast -Lichtspiele: „Paris —London—Reuyork"

, 3. und letzrqEpisode. „Schmückt als Landstreicher.
"

Zentral -Lichtspiele: „Der Maler und sein Modell .
"

Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .Uniontlkeater , Kaiserstraße 211 : „Das verpfändete Mädchen".
Sonntag , den 6. September :

Stadtgarten : Von 11 —12 Uhr vorm . Promenaden -Konzert.nachm . Konzert von 3 )4—6 Uhr , von 8—10)4 Ubr , Abenü-
konzert, samftl . Konzerte ausgeführt von der Feuerwebr -
kapelle. Abends Kunstfeuerwerk anläßlich des Dentisten¬tages .

Landestheater : „Der Freischütz " 7—10)4 Uhr.Unionthemter Mühlburg : „Rolf Sylvero "
. „Die lebende An-tenne .

Sozmldanokratische Partei Mühlburg : , Jubiläumsfeier imSaale der „Drei Linden" nachm . 3 Uhr.
Kolosieum: Abends 8 Uhr die grobe Ausstattungsrevue „Laufekeiner Frau nach".
Palast -Lichtsviele: „Die Motorbraut " 6 Akte, „Er wird Land¬wirt ".
Zentral -Lichtspiele: „Der Maler und sein Modell ".Kaffee Bauer : Konzert nnittags und abends .Naturtheater Durlach , Lerchenberg: „Liebe kann Alles "
Uniontheater , Kaiserstrabe 211 : „Das verpfändete Mädchen".Friedrichshof : Konzert .

" Ä / Vereinsanzeiger
(SerflnajnnfllaRjeifltn finden unter dieser StuMl t» der Segel keine»der « erde» ,»m R«!Iamen,ette»preI » »«rechnet ).Karlsruhe.

Freie Turnerschaft . Montag , 7. Sevt . , abends 8 Uhr, 'Lokal „Eambrinushalle " Monatsversammlung . Es ist notwcdig . dab alle Turner und Turnerinnen erscheinen . — Die Tu ,ratsmitolieder treffen sich um 7 Uhr . 4kFreie Turnerschaft - Abt . Oststadt. Samstag abend 8 ll,m „Georg Friedrich" Versammlung . Zahlreiches c
scheinen , auch der Turnerinnen , ist notwendig .Deutscher Arb . - Sängerbund , Gau BadeKritiken und Protokolle find fertig gestellt und können l
Gaukassierer Wolf , Weltzienftrabe 15, ab Freitag abend 6.Uhr. Samstag von 2 .30 Uhr und Sonntags von morgens k5 Uhr abends abgeholt werden. Kritik je Stück 50 Pfg „ Pitokoll je Stück 1 Mark . Nicht abgeholte werden den Berein >der Sangerzahl entsprechend, per Nachnahme zugesandt.Arbeiter -Samariterbnnd . Morgen Sonntag 10 Ubr t
such der Ausstellung „Unsere Zähne ". Treffpunkt vor der Ar
stellungshall « . n

- Bereinigung der Kriegsbeschädigten. Kriegsteikneh «und Kriegshinterbliebenen «. B . Wichtige Besprechung wegAusflug heute abend 8 Uhr „Karlsruher Hof". 48

Gute Fleischbrühe
schützt alt und jung . Ohne lange»
kochen teuren Suppenfleische» erhält « an
vorzügliche Fleischbrühe im Augenblick —
nur durch Uebergießen eine» Würfel»mit ,/t Liter kochenden Wasser» —

aus Maggi 's

Fleischbrüh -Würfeln
C Nnr echt mit dem Namen „Maggt"^und der rot - gelben Packung . 1

1 Würfel
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Kleine politische Nachrichten
Weimar , 4 . Sevt . Der Kreistag von Altenburg , der über

j' we sozialistische Mehrheit verfügt , bat in seiner letzten Sit -M»g beschlossen, am 1 . Oktober ein Heim zu eröffnen, in dem
Arbeiterveteranen Aufnahme finden soll. Dem sozialistischen
Abtrag, dem Heim den Namen „Friedrich Ebert -Heim" zu»eben/stimmten auch sämtliche bürgerlichen Vertreter zu . •

Eens , 4 . Sevt . Am Sonntag nachmittag wird in Genf die
Zusammenkunft der Außenminister der Kleinen Entente

.'wttfiuden . Sie siebt nicht mit den augenblicklichen Beratun¬
gen des Völkerbundes in Verbindung .

London, 4 . . Sevtz Am Donnerstag ist das britische
Schlachtschiff „Nelson" vom Stapel gelaufen . Mit einer Be-
nuckung von 9 Stück 16zölligen Geschützen ist es augenblicklich"ns mächtigste Schlachtschiff der Welt .

- 0 -

Letzte Nachrichten
ÄlernalionaleGewerkschastskundgebiiiig

Breslau , 4 . Sevt . Am Schluß der Verhandlungen des
^ werkschaftskongresses fand noch eine grobe internationale
Kundgebung statt . Es sprachen Jacobsen -Kovenhagen im Ra -

der Arbeiter Dänemarks , Stowverberg -Stockbolm für die
Schweden, Schorsch -Wien für die Oesterreicher, Sinoir -Paris

die Franzosen , Dürr -Berlin für die Schweizer, Tayerle -
für die Tschecho- Slovaken , Rosenstein-Budapest für die

Ungarn und Merten -Brüssel für die Belgier , sowie andere
^ rtreter des gesamten internationalen Proletariats aller
^ nder teils in ihrer Heimatsprache und teils in deutscher
Drache/ indem sie der deutschen Arbeiterschaft ihre Grütze und' -rcn Dank für ihre Tätigkeit aussprachen und dabei beson -
. " s betonten , datz die Ziele der deutschen Republik auch mit" en Zielen identisch seien .

Der Vorsitzende Reichstagsabgeordnetcr Vrandes -Stutt -
gab sodann einen Ueberblick über die arbeitsreiche Ta -

"
u,8 und dankte allen , die ihr Bestes zum Gelingen des Kon-

^ Hes beigctragen haben . Er schlotz mit einem Hoch auf die
putsche und die internationale Gewerkschaftsbewegung den
. "ugretz. Es folgte noch ein Nachmittagskonzert des schlesi -
<)

,?n Landesorchesters in Scheinig und ein Vökalkonzert unter
^ ^ung des Organisten Burkart . In den Abendstunden fandu Fackelzug durch die Straßen der Stadt statt .

Vom internationalen Friedenskongreß
. Paris . 5 . Sevt . (Eigener Funkdienst .) Der Jnternatio -
, Fricdeuskongreb nahm am Freitag abend als Abschluß
, >U«r Aursvrache über das Genfer Protokoll eine Entschlie-
? ug an, gegen die nur 10 Kongreßmitglieder stimmten. Diese
i .̂ ichliebung weist eingangs darauf bin , datz das in Genf be-
^ lossene Protokoll zur Regelung internationaler Streitigkei -
hÜ das am meisten befriedigende von allen bisher durch den
. .

"Verbund angenommenen Systemen darstelle, und dazu be-
^ mt . sei, das Ziel des Völkerbundes und die agllemeine Ab-
Mung zu verwirklichen. In Anbetracht der von gewissen
laaten gegen das Prinzip der Sanktionen erhobene Beden-

J 1 ersucht der Friedenskongreß den Völkerbund folgende im
J -otofolI enthaltenen Grundsätze ausrechtzuerhalten :

1. Jeder Angriffskrieg ist ein internationales Verbrechen.
2. Beachtung der Verträge durch die Mitglieder des Völ¬

kerbundes und Unterwerfung neuentstehcnder Streitig¬
keiten unter eine friedliche Regelung .

3. Eine genaue Definition des Begriffs Angreifer und
Sanktionen .

4. Allgemeine Abrüstung sofort nach Ratifikation des Pro¬
tokolls.

Der Kongreß gibt weiter seiner Meinung dahin Ausdruck,
datz die gegenwärtig in Aussicht genommenen Sonderverträge
für bestimmte Gebiete als Etappe zur Verwirklichung eines
allgemeinen Paktes angesehen werden müßten . Diese Ver¬
träge müßten , soweit sie durch die Umstände vorübergehend er
forderlich gemacht würden , ausdrücklich die Grundvsinzivien
des Genfer Protokolls wiederholen . Sie dürften keine gehei¬
men Bestimmungen enthalten und gegen keinen einzelnen
Staat gerichtet sein . Der Kongreß wendet sich sodann in
der Entschließung an die Völkerbundsversammlung mit dem
Ersuchen die Frage der Sanktionen einer eingebenden juristi¬
schen Prüfung zu unterwerfen . Die Entschließung endet mit
einem Ausruf an alle G ^ ellschaften und Vereinigungen , denen
an der Wahrung des Friedens gelegen ist , eine intensive Pro¬
paganda zu Gunsten des Genfer Protokolls , der Entwaffnung
und der Vervollkommnung des Völkerbundes zu eröffnen.

Wurzelsepp auf dem Münchner Rathaus
München , 4 . Sevt . Der städtische Hauptausschub hat sin

geheimer Sitzung den sozialdemokratischen Antrag auf Benen¬
nung einer Straße nacki Friedrich Ebert mit knapper Mehrheit
mit den Stimmen der bayerischen Volkspartei und der Deutsch -
nationalen , sowie der Kommunisten endgültig abgelehnt .

Zugestimmt wurde hingegen einem Antrag der Deutsch¬
nationalen , den Platz an der Winzerer -Straße , bei dem Denk¬
mal des 2. bayerischen Infanterie -Regiments „Vimy -Platz " zu
benennen zur zur Erinnerung an die Heldentaten bayerischer
Truppen , besonders des genannten Regiments .

Auch nach Schlageter wird eine Straße benannt werden.
Die von den Sozialdemokraten schließlich geforderte noch¬

malige Behandlung der Angelegenheit in öffentlicher Stadt¬
ratssitzung wurde ebenfalls abgelehnt .

Räumung der Muer Zone ?
B e^: l i n , 5 . Sevt . Nach einer Meldung de,; „Vorwärts "

M,s Genf im Verlaufe der alliierten Ministerbesprochungen die
Räumung bet Kölner Zone grundsätzlich vereinbart worden
sein . Der Abschluß der Räumung soll in drei Monaten erfol¬
gen. Eine raschere Räumung sei angeblich ans militärischen
Gründen unmöglich.

polnische Brutalität
Berlin , 5 . Sevt . (Eigene« Funkdienst.) Der polnische

Minister des Aeußern bat dedi deutschen Gesandten in War¬
schau ein Schreiben zugehen lassen , daß Polen es ablebne , über
das Schicksal der Optanten , die noch zurückgeblieben sind ,
zu verhandeln . Damit sind dir Vemühr .ngen der deutschen Re¬
gierung , Polen zu einer Aenderung in seiner Haltung gegen¬
über den Optanten zu bewegen, endgültig gescheitert und die
Ausweisung der Optanten wird restlos durchgeführt werden .Nr. 205

Volschewisttsches
Berlin , 5 . Sevt . ( Eig . Funkdienst .) In Moskau sollen ,

nach Meldungen polnischer Blätter , 9 Sowjet - Kom¬

missare nach einem Prozeß , hinter verschlossenen Türen .;
erschossen und 32 höhere Jntendanturbeamte von Haupt -
kricgsmagazinen zu langjährigen Zuchthausstrafen verurteilt
worden sein , weil sie bei Heereseinkäufen mehrere Millionen
unterschlagen haben.

Ser Krieg ln Marokko
Marokko, S. Sevt . Havas berichtet , daß nach in Fez ein¬

getroffenen Nachrichten das französische und spanische Marine -'
geschwaber und französische Flugreuggeschwadur Alhucemas
seit drei Tagen beschieeßn . Keine Nachricht weist darauf hin ,daß die Landung bereits begonnen habe . Die französischen
Streitkräftc würden sich an der Landung nicht beteiligen , ab¬
gesehen von der Unterstützung durch die Marine - und Flug¬
zeuggeschwader. Vom Beginn der französisch - spanischen Eene«,ral - Ofsensive könne keine Rede sein . Indessen würden die
Vorbereitungen eifrig betrieben . In der Gegend von Fez
ryerden die neuen Flugzeuge mit Doppelmotoren und Bomben
von 299 Kilo Gewicht weiterhin eingesetzt .

Paris , 4 . Sevt . Ans Fez wird gemeldet, datz die Be¬
schießung der Küste des Rifs durch die französisch - spanischen .Truvven beginnt . Mebr als 49 Kriegsschiffe sind an dem
Bombardement beteiligt . Nunmehr verlautet , daß 15 999 spa¬
nische Soldaten sich zur Unterstützung der Aktion auf dcm -
Wege zur Front befinden.

Von der belgischen Hütten - und Schwerindustrie
Brüssel , 5. September. ( Eig . Funkdienst .) Der Konflikt

in der belgischen Hütten - und Schwerindustrie dauert nun
schon die 11 . Woche an . In einer Sitzung der Delegierten
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer unter Vorsitz des Arbeits¬
ministers wurde versucht , eine neue Basis für die Löhne zu
finden ; aber die Arbeiter haben zu verstehen gegeben, daß
sie mit einer Verminderung der Löhne sich nicht einverstan¬
den erklären können. In einer Versammlung der Streiken¬
den , die am Freitag stattfand , haben die Arbeiter große Be¬
geisterung zur Fortsetzung des Kampfes gezeigt. Das Ende
des Streiks ist daher noch nicht abzusehen. — In der Metall¬
industrie ist die Arbeit überall normal ausgenommen worden.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
3 September 4. September
Geld Bries Geld Brief

Amsterdam . . . . . 100 G. 168 .94 16941 168.92 169 .30
Italien . . . . . . . 100 L. 16 .73 16.77 16 .77 16.81
London . . . . . . . 1 Psd . 20 355 20 .405 20 339 20.389,
Neivhork . . . . . . ID . 4195 4 205 4 .195 4 .206
Paris . . . . 19.63 19.72 19.69 19.73
Prag . . . . 12 .43 12.47 12.432 12.475
Schweiz . . . . . . . 100 Fr. 81 05 81.25 81 .05 81 .25
Spanien . . . . . . 100 Pes. 69 .95 60.11 59.73 '59 .87
Stockholm . . . . . . 100 Kr. 11251 112 79 112 46 112.74
Wien . . . . . 100 Schilling 59.18 59.32 59 .18 59.32

Bfld . Girozentrale Zwelganstalt Karlsruhe
öffentliche Bankanstalt

Telephon Nr . 3503 — 3507 Telephon Nr . 3503 —350
Girokonto Reiclisbank und sämtliche kommunalen

Bankanstalten 4405
Erledigung sämtl . Bankgeschäfte — Depositenkonten

Kostenloser Ueborweisungsverkehr

Billige

S ch Eihw&pen
Qualität

Herrenstiefel
Kindbox , eleganteForm . . . . -nur

Damenstiefel
bequeme Form , m.
niederen Absätzen

7.95
9.75

Schulstiefel staunend billig !

Schuhhaus G. Rosa
Ludwigsplatz im Krokodil

Beachten Sie bitte meine Schaufenster ! ==== =

aX Zur Eindeckung des Winterbedarfs §
empfehle ich : ,

Kohlen » Koks » Briketts!
Anthrazitkohlen v. Kohlscheid

beste deutsche Marke

sowie aUe Sorten B | * £ | 1 | 1 h O I Z
gesägt und gespalten in ganz trockener Ware
Ich bitte um . Aufgabe von Bestehungen im

Hauptkontor , Baumelsterstrasse 48, Fernsprecher 61
oder in meiner StadtHllale , Kaiserstrasse 215 , Fernsprecher 602

Apfelmi«
per Liter

28 Pfennig
anerkannt vor-
züglicheQualität .
Fässer leihweise.
Wiederverkäufcr
und Besitzer von

I Eigenlnmssässern !
I Vorzugspreise . I

Ar . Donner
. Apfelwein-

kelterei
Karlsruhe i .B .
Zähringerstr 40 !

t *cl 2(150.

iiiinmmmiiitiitiitiiiiitiitKiiiiiiiiinimimmiiiiiiiiiiiimitiiiiuiiiiiiHii

Günstige
bietet mein Verkauf in

Schlafzimmer in Eichen , Nußbaum und Birke
Speisezimmer „ ., neue schöne Modelle
Hetrenzlmmer ,. „ zwei - und dreitiirig

Küchen naturlasiert
Einzelmöbel , Polstermöbcl etc .

Reiche Auswahl , gute Araelt . ellllgsla Preise , zahlungserielcmeruag
Möbelhaus KARL EPPLE

Stclnstralic O

Drucksachen aB rt
Buchdruck . Bolkssreund

EinliaenausSparbuch
bei der

StMAparkaffeKarlsnihe
und ihren Spargelder -AnuahmestcNenr

A i Drogerie Böhler , Lachnerstraße 14
« - Drogerie Hofmeister, Philippstraße 14
v , Weitzwarengeschäft Holzschuh , Werderstr . 48.

MW« ms Giro - n. SchMmlo
bei Der

SMi.SparkaffeKarlsriche
Giro -Kaffe

je nach ttigl . oder längerer Kündbarkeit bei best -
möglichster Verzinsung 1595

Städtisches Sparkaffenamt .

Räumungs-Verkauf!
lulilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Während des Umbaues meinesLadens verkaufe ich folgendeWarenzu bedeutend ermäßigten Preisen ;
1 Damenwäsche , Schürzen

Blusenschoner , Jumper
Kinderkleidchen , Wagendecken

Strümpfe und Socken

25 ErbprinzenstraBe 25

Rastatter Anzeigen .
Rlichster Schiveineinarkt in Rastatt.
am JaWmarkt -Montag , den 7. Sept . 1925.
Der auf Dienstag , den 8 . September ds . Js .

vorgesehene Viehmarkt fällt aus . 1696 '

Rastatt , den 3. Sevt . 1925.
Der Oberbürgermeister .

Das Bcerensammeln in den Stadtwaldungen
ist für Auswärtige ab heute verboten .

Zuwiderhandelnde haben Strafe zu gewär¬
tigen . . 1607

Rastatt . den 3. September 1925.
Der Oberbürgermeister .

Land - und forstwirtschaftliche Unfalls
, Versicherung betr .

Zwecks Aufstellung des Katasters für das ■
Jahr 1925 sind Betnebseinstellungen . Be¬
triebseinschränkungen und Neueröffnungen mit
evtl . Nebenbctrieben innerhalb 8 Tagen auf
dem Ratbausc . Zimmer 14 , anzumclden .

R a st a t t . den 4 . September 1925 .
' 1698

DaS Bürgermeisteramt.

Möbellager

| C.ftauch,Kastatt
■eherstr . 3 Murgstr . 12

Verkauf solider
I preiswerter MöbelXit . . . . . . . _ . . ......

/
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Neue

Damen Stoffe
in grossen Farbsortimenten

Kasha / Rips / Ottoman / Tuch
Zibeline / Bordürenstoffe / Velours¬
mouline / Woll-Damast / Wollsamt
einfarbig und gemustert / Schotten

Ferner :
Alle einfarbigen Stoffe . Alle einfachen
Stoffe , in allen Farben und Preislagen .

Wir führen in unseren ausgedehnten Räumen ausschliesslich Stoffe und
haben durch mehr als 90 jährige Geschäftspraxis langjährige Beziehungen zu
den nur ersten Textilwerken des In- und Auslandes , so dass wir in Bezug auf
Stofflieferungen bis in die kleinsten Details allen Ansprüchen gerecht werden

£ etttheimer « Hlende
4881J .

COLOSSEUM
Tftgllch abends 8 Uhr 4804

Laufe keiner Fraa nach
Die gToße Berliner Ausstattungs -Revue

Antzbodenlacke , hochglänzend, in allen Farben
Lclfarben , streichfertig' " Aluminiumlacke für

Terpentinöl , Parkett -
und Linoleumwachs ,

Büffelbeize 4894
empfiehlt in bester Qualität

Drogerie Eonrad Gebhard
Ecke Augarten - und WNHelmstratze .

Südivestdeutscher Heimattag 1925.
Empfangs- und Wohnungskommission.

»her lohnender Verdienst !
Für den Betrieb unserer erstklassigen Oel- und

Fettware « suchen wir für einige freie Bezirke tüchtige,
’ci« intensives Arbeiten gewöhnte
— a A « # fl M

' MnBesuch von Privatknndschast in Stadt und Land,
Herren welche bereits mit Erfolg m der Branche
tätig sind oder ähnliche Posten schon bekleidet haben,
erhalten den Vorzug ■

Schriftliche Angebote sind zu richten unter
Rr . 8ö « an das BoMfrermvbüro .

Echte' ' ' ’
Loden !

nav » US edelsten Wollen hergestellt ,
bester Wetterschutz , regendicht Im¬

prägniert .

tmr-MMI ,» „n
tische Formen • . . . von Mk . UU .UU

wenep-PeiBrinenH ™ ”10^ 9Q m
abknöpt barer Kapuze , von Mk. ta .UU

Kindermsntei L“ Mädo'”n ‘
Größe

lür Mädcnen u.
Knaben , ie nach IR flfl

. von Mk. lü .UU

Kinder-Pelerinen “lta -
’knöpf

je nach Länge ■.
barerKapuze
. . . von Mk.

Freundlieb
Karlsruhe . 48061

Aufruf!
Zum

Südwestdeuischen Heimattag
am 12 . und 13 . d . M.

werden noch ca. 100 stadtkundige Herren für Empfang
und Führung der auswärtigen Gäste gesucht. Des¬
gleichen eine AnzahlRadfahrer und einige Motorradfahrer.

Herren, die sich hierfür zur Verfügung stellen
wollen, werden gebeten, sich beim Wohnungsbüro ,
Rathaus, Zimmer Nr . 17, baldmöglichst zu melden,
wo alsdann weitere Auskunft erteilt wird. 48»

3m Auftrag des Verkehrsvereins Karlsruhe
Die Empfangskommission.

in Möbel n
Besichtigen Sie ohne Kaufzwang unser

großes Lager in
Schlaf -, Speise - , Herren - , Wohnzimmer

und Küchen
in einfacher , bürgerlicher und besserer

Ausführung . 4891
Alle Zimmer werden auch in Einzelstücken

abgegeben
: In Einzelmöbel wie Schränke . Vertikos |
§ Sofas , Matratzen , Chaiselongues , Klub - |
| garnituren etc reiche Auswahl -

Mäßige Preise

Brüder - Bär
Karlsruhe, Kaisßrsfr.ll5,Eing.Adlerstr.

Aufbewayren Ausschneiden

Achtung Neu !
Spezialgeschüst für Auslege - Matratzen

in Roßhaar , Kapok , Wolle und Seegras
zu günstigen Preisen , evtl . Zahlungserleichterung

Wottmatratzen, 3teilig, Keil schon von 46 Mk. an
Patent -Bettröfte

in verschiedenen Ausführungen empfiehlt

nur Laden Schützenstraße 26
L. Kehrsdorf *

Kosten¬
lose Auf¬
bewah¬
rung

Großes Entgegenkommen
ln der Zahlungsweise

KnlsillhtrHMWlSB
Südivestdeutscher Seimattag 12.- 14 . September.

Samstag , den 12 . September » abends yy 2— 10 Uhr,
im großen Festhallesaal

Heimat -Abend
veranstaltet vom Berkehrsverein Karlsruhe , in Verbindung mit dem
Deutschen Saarvcreln , Orlsgruppe Karlsruhe ; dem Ldenwaldverei »
Karlsruhe ; dem Psälzcrwald verein . Ortsgruppe Karlsruhe ; dem
Berel « der Rheinpsälzer Karlsruhe und dem Verein „Badische
Heimat ", Ortsgruppe Karlsruhe ; unter freundlicher Mitwirkung de?
Mnsikverelns Harmonie Karlsruhe . Dirigent : Hugo Rudolph , und
des St , Johanner Sängerbundes in Saarbrücken , Dirigent : Mufik -

leyrer Georg Hitzelverger.

Vortragsordnung :
1. Festmusik b . C . Kistker . 2 . Ansprache des Badischen Staatspräsidenten
Ministers des Kultus und Unterrichts llr . Willi Hellpach. 3 . Männer¬
chor „Volk " von Hans Heinrichs. 4. Ansprache des Oberbürgermeisters
der badischen Landeshauptstadt , E)r . Julius Finter . 5. Feierspiel „Die
goldig' Krott "

, ein Schwank zum Heimatabend von Niki. Bruck, in Szene
gesetzt von Oberspielleiter Felix Baumbach vom vadischenLandcstheatcr .
Mitwirkende : Eise Noormann . Marie Genfer und Hugo Höcker , Mit¬
glieder des Bad . Landestheaters , Hans Blum , Theaterdirektor u . A-
6. Ansprache der Gäste aus dem Schwarzwild (Hauptlehrer A , H . Lehmann-
Gutach), dem Frankenland u , Odenwald (Landtagsabgeordneter , Landcs-
ökonomierat Anton Sack-Tauberbischossheim), der Pfalz (BerlagsdirektorK -
Th . Schuler -Zwcibrücken) u , der Saar (Psarrer Gustav Halke-Saarbrücken )

AnschNetzend (ab 1 « k Uhr ) ln sämtlichen Räumen der Festhalte :

Segrüßimgs- und Ünterhaltungs-Abend
( Bankett)

für die Trachten und sonstige » Gäste aus dem Schwarzwald und dem
Badnerland , auS dom Frankenland und Odenwald , aus der Pfalz und
von der Saar . Unter freundlicher Mitwirkung des Sängerbundes
St . Johann -Saarbrücke » , des Musikvereins „ Harmonie " -Karlsruhe , de»
Hojschauspielers a. D . August Heinrich aus Bellheim (Pialzt und de»
BerlagsdirektorS K . Th . Schuler -Zweibrücken (Pfälzer Mundarten ), de«
StaatsfchaufpIeierS Paul Müller - Karlsruhe , des Dichters Fritz Römbildt
(Romeo)-Karlsruhe u . Schwarzwälder , Saarländer u , anderer Trachten

(Tänze , Neigen) .

Programm :
Mustk , Männerchdre , ernste und heitere Dichtungen , Trachtenbilder , Tänze

Im kleine» Festhallesaal :
Tanzunterhaltung . Musik : Trachtcnkapclle Gutach (Schwarzwald ),

Leitung : Musikvirigent H , Wöhrle .
Wirtschaftsbetrieb :

Zwischen dem Heimatabend und dem Begrüßungsabcnd ist im großen
Festhallesaal (untere Galerie ), in der GlaShalle und im neuen Weinsaw

der Stadtgartenwirtschast Gelegenheit zur Einnahme
des Abendefiens geboten.

Zutritt für die Trachten und sonstigen auswärtigen Gäste (Schwarzwald .
Odeuwald , Frankenland , Pfalz und Saar ) zum Saal und zur unteren
Galerie gegen Ausweis durch die „Teilnehmerkarte " frei. Die ober -

Galerie ist jedermann zugänglich.
Preise der Plätze : Nummeriert : Balkon I . Reihe 4 Mk .. II Reihe 3
HI . Reihe 2 Mk . Nichtnummericrt (hinter den Klappsitzen ) I Mk . ein
schließlich Steuer und Einlaßgelb . Vorverkauf ab Dienstag : Musikalvw
Handlung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Waldstraße und Kurt Ncuseim.

Waldstraße 39 . W *

SaalSffunug 67 . Uhr .
Zugang für die Inhaber von Teilnehmerkarten : Eingänge in de«
beiden Kleiderablagen östlich und westlich der Festhalle ; , ür die Jnhave
von bezahlten Karten (obere Galerie ) durch die beiden Kleiderablam '
oder über die äußeren Galcrieausgänge . Auf der unteren und obere
Galerie ist Gelegenheit zum Ablegen von Kleidungsstücken gegeben

Rach Schluß der beiden Veranstaltungen Strnßenbahnfahrgelegcnheli
nach allen Richtungen .

Karlsruhe , den 5. September 1925.

Vertehrsvereiu Karlsruhe E. V.

Tll nlrniA aller Art liefert rasch und bißj
119 K 316 VerlagsdruckereiVolksfront

6 . m . h . H ., Karlsruhe , Lnlsenstr » ®6
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Städtische Ausstellungshalle Karlsruhe, 5. /13 . September 1925
.
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Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends === = = Jeder Besucher erhält eine Tube Zahnpasta gratis

Jüdische Lichtspiele Konzerihaus D
Wieder -Eröffnung

ab 15 . September 1925

Unter Mitwirkung
der Polizei-Kapelle

Karten - Vorverkauf :
Musikhaus Müller / Kaiserstraße

Amtliche Bekanntmachungen
In dem Konkursverfahren über das Vermö¬

gen der Firma „Schoboka " Süßwaren - und^ üdfrüchtc- öandelsgelellichaft m .b .H . in Karls¬
ruhe ist Termin zur Prüfung der nachträglich^ gemeldeten Forderungen bestimmt auf :
Donnerstag , den 24 .tz September 1826 . nachm .4 Uhr, Akademiestraßr L 3 . Stock , Zimmer 245.

Karlsruhe , den 1 . Sevt . 1926 . 1684^ ct Gerichtsschreibcr Bad . Amtsgerichts AG .

Karlsruhe.
2n das Handelsregister ist eingetragen :

- 1 . Emil Deuber - Roeßler . Karlsruhe : Einzel -
suufmann : Marie Vogt , Karlsruhe . Der
Übergang der im Betriebe des Geschäfts bis -

begründeten Forderungen und Verbind -
Mkeiten ist bei der Uebernahme durch Marie
Mut ausgeschlossen worden . Die Prokura der^ arie Vogt ist erloschen. 1 . 9. 25. 1692
j, 2- Earl Brehmer , Karlsruhe : Inhaber : Carl
Sehmer , Kaufmann . Karlsruhe (Aluminium -^aren-Versand Rhcinstr . 61) . 2 . 9. 25.
$. » - Ehr . Dalbofer u . Co. Oststadt-Earage ,tfurlsruhe : Die Firma ist geändert in : Dal -" lcr u . Hummel , Oststadt-Earage . 2. 9. 25.
•w Bad . Amtsgericht B 2.
^"rlsruhe . Gütcrrechtsregistereinträge .
» U su Band III Seite 311 : Zu : Plock August,
Ä^ufmann , Karlsruhe und Jda geb . Reh .
M das im Vertrag vom 24. August 1925 be-
!s?chnele Vermögen der Frau ist als deren"ibehaltsgut erklärt . 29. 8. 25.
C? - su Band XI Seite 115 : Dettling Josef ,gedient Karlsruhe und Luise Ziegler Wwc.

Koch. Vertrag vom 10. August 1925."
7 ' ertrennung . 29. 8. 25.

Seite 116 : Weidemann August. Bäcker ,
»w? " uhe und Marie geb . Wag § . Vertrag

24 . Januar 1923 bezw. 2. Juni 1925.“ ' cttrennunB . 3 . 9 . 25.
Wi ’ Sette 117 : Ernst Bertbold , Zigarren -
^m ^ant , Spöck und Luise Wilhelmme geh .Vertrag vom 31 . August 1925 . Eüter -'Mung . 3 . 9. 25.
Wth b ° ite 118 : Ratz Gustav Heinrich Rein -
td? ' Gärtner . Friedrichstal und Frieda aeb.

Vertrag vom 29. August 1925.^ rtrennung . 3 . 9 . 25 . 1603
Bad . Amtsgericht 6 2.

ArgermsschWersaimliW.
^^ rufe die Mitglieder des Bürgeraus -

<itthCs su einer öffentlichen Versammlung auf
< den 11. September ds . Js . , nachm,in den kleinen Saal des städtischen

Konzerthauses .
I . A . Tagesordnung :
„ K-M .erung der Ruhelohnordnung für die^ M „ chen Arbeiter (21) .
. eines 5. Beckens am Rheinhafen

$r.5 Erweiterung des Stichkanals (20) .
! AsDahme einer Ausländsanleihe ( 18) .^ N,nungsbau 1925 (24) . ^ ^

^
Muf der städtischen wrundstücke Lglb. Nr .

. und 11 883a an der Zehntstraße im° Ek^ " °il Rüppurr (23) .

. ^ -^ ^uungen im Knielinger Feld und aus^ Dickung Darlanden (22) .
e^ Maufwandsentschädigung für die ehrcn-
F " lch tätigen Stadträte (19) ."ilsruhe , den 3 . September 1925 . 1594

Der Oberbürgermeister .

FÜl 4754

ffl &ebsi :
Kostüme aus
Donegal . M II .— an
Cheviot . „ IS .— „Gabardin ,, 27 .— „‘M . Ütolel aus
Donegal . M 7 .— an
Covercoat „ 9 .— „
Dips . . . .. II — „Loden . . , , IS .— „Luch . . „ 14 — „
Gabardin , , 23 .— „auch große Weiten .
Damen - und Herren -

Qummimänlel ,
Kleider , Hocke ,

Kasacks , Blusen ,
Unterröcke ,
Schürzen ,

Damenwäsche ,
Degenschirme ,

bekannt billigst .‘Daniels
Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36 ,J Lr .
Keine Ladenspesen .

Badisches
LandescheLter
Samstag , S.Sept . 1 » 2S .
A. l . Th . ©ein . 101—200

Neu einstudiert :

Penthesilea
Ein Trauerspiel in 5 Akten

von Heinrich v . Kleist .
In Szene gesetzt

von Felix Baumbach.
Personen :

Penthesilea Möller
Prothoe Scheinpflug
Meroö Ermarth
Asteria Albrecht
Hauptmännin Clement
Oberpricsterin

Frauendorser
ErstePriester n Nvormann

{
Bronner
Bolkner

Rademacher
Kcuchen

Lieck
Dahlen
Kloeble
Leitgeb
Brand

/ Nitzl
1 Schistitz

Prüter
Weber

Dr . Storz
Anfang 7" z Uhr

Ende gegen 10 Uhr.
Sperrsitz 6 .20 M .

Sonntag , o .Scpt . 1923 .
B 1.

Neu einstudiert und in
»euer Inszenierung :

ZerFreischütz
Romantiiche Oper

in drei Aufzügen von
Friedr . Kind.

Musik von Carl Maria
von Weber.

Musikalische Leitung
Ferdinand Wagner .

In Szene gesetzt von
Otto Krauß .
Personen :

Fürst Ottokar Wehrauch
Kuno Lander
Agathe Fanz
Aennchen Blanck
Kaspar Dr .Wucherpfennig
Max Nentwig
Samiel Brüter
Kilian Hancke
Eremit Warth

Anfang 7 Uhr . S
Ende 109« Uhr . §

Sverrsitz I 8 .40 Mk.

Achilles
Odhfleus
DiomedeS
Antilochus
Adrast
Herold
Griechen
Mhrmidonier
Dolopier
Actolier

HülidrlsschiilkKarlsnihk
Gemäß 8 1 des Ortsstatuts vom 13. Juni

1998 find die innerhalb des GemeisideSezirks
Karlsruhe im Handelsgeiwerb« beschäftigten
Lehrlinge und Gehilfen (Volontäre ) hetderler
Geschlechts bis zum vollendeten 18. Lebens¬
jahre »um Besuche der Handelsschule ver¬
pflichtet.

Handelsschulpslichtig sind :
Knaben und Mädchen, geboren nach dom

13. Dezember 1907.
Schiileranmeldungen :

Die in den genannten Betrieben Beschäf¬
tigten . männlichen und weiblichen Geschlechts ,
welche aus einer Volks - , Bürger - , Töchter- ,Höheren Mädchenschule oder höheren Lehran¬
stalt entlassen wurden und sich noch nicht zur
Handelsschule angemeldet haben , werden auf -
gefovdert. sich zu melden am
Dienstag , den 8. September , vormittags von

8—12 Uhr.im Schulgebäude Zirkel 22.Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .
Knaben und Mädchen , die mindestens die

Reife für die Obersekunda einer höheren Lehr¬
anstalt besitzen , oder Mädchen , welche die
Höhere Mädchenschule absolviert haben , be¬
suchen die Handelsschule ein Jahr mit 15 Wo¬
chenstunden .

Die Arbeitgeber sind nach 8 36 der Ver¬
ordnung des Staatsministeriums vom 18.
April 1925 . die Einrichtung von Fachschulen
betr . . verpflichtet , die in ihren Betrieben be¬
schäftigten bezw. bei ihnen ein - oder austve -
tenden jungen Leuten im schulpflichtigen Alter
bei dem Leiter der Schule rechtzeitig an - und
abzumelden , ihnen die zum Schulbesuche nö¬
tige Zeit zu gewähren und sie zum gewissen¬
haften und regelmäßigen Besuch der Schule
anzuhalten .

Die An- und Abmeldung hat spätestens am
vierten Tag nach dem Eintritt in das Dienst¬
verhältnis bezw. nach dem Austritt aus dem¬
selben zu erfolgen . Probezeit oder Beginn
der Lebre im Geschält der Eltern entbindet
nicht von der Anmeldepflicht. 1598

Die Direktion .

Todes-flnzeige.
Am 1. September verschied

infolge eines Unfalls unser werterGenosse und Fraktionsmitglied

Nervenarzt

Br. Arthur Brauns
aus dem Leben . Wir verlierenin demselben einen verdienten
liebenswürdigen Parteifreund ,dessen Mitarbeit und Bat wirhoch zu schätzen wußten undihm ein bleibendes , ehrendes
Gedenken in unseren Reihensichern . 4898

Karlsruhe , 4. September 1926.
SoziaidemoKratische Partei.

Sozlaldem. Bürgcrausschufllrahtlon.

S ; p » cs - Anzeige .Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Tochter und Schwester

Klara Mgev
nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , 4. September 1925.
In tiefer Trauer !

Familie Emil Füger .
Die Beerdigung findet am Montag

nachmittag ‘ /23 Uhr von der Fricdhos -
kapclle aus statt .

Traucrhaus : Marienstraßc 16.

Danksagung.
Für die dielen Beweise herzlicher

Teilnahme bet dem Heimgange unsereslieben, unvergeßlichen Kindes sprechenwir auf diesen : Wege unseren herzlichstenDank auS. Besonder» danken wir Herrn
Medtzinalrat Dr Resch für seine vielen
Bemühungen , Herren Kaplan Spinneriür die vielen Krankenbesuche, Schwester
Pauline der Südstadlgemeinde für ihreliebevolle Pflege bis zum letzten Augen¬
blicke, ferner für die schönen Blumen¬
spenden und zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse, sowieauch allen denen,
welche unserem lieben Kinde während
seiner schweren Leidenszeit Liebes er¬
wiesen haben . 4906
. Karlsruhe , den 5. September 1925.

Familie Hrrmann Link.

Trauerbtte
in jeder Preislage stete vorritte

S . Rasenbusch , Kil$4fg| r.l37 . 1

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich de? HinscheidenSmeines lieben Sohne ?,- unsere- Brudersund Schwagers
Adolf Romacker

sagen wir herzliche« Dank, insbesondereaber den Schwestern dom städt. Kranken¬
haus , Abteilung 24, für - die liebevolle
Pflege , dem Gesangverein . Edelweiß"
sowie allen , die durch Kranzspenden und
das Geleite zur letzten Ruhestätte,unsere «
teuren Toten ehrten . 4904

Karlsruhe , 5. September 1925.
Die tiefirauerndenHinterbliebeneul

Familie Romacker
Maria Kaiser

KreWilrhMnMileBii-lM.»
Der WinterknrS 1925 28 der KreiShauShal-lungsschule Bühl beginnt am

4. November 1S2S
Anmeldungen bis längstens IS . Oktober 1025an die Vorsteherin der Kreishaushaltungsschul « Bühl

(Baden ). Prospekt gegen Einsendung von 20 Pfg .Porto .
Gründliche Ausbildung in allen Zweigen des ,tzauSweseus ; Unterricht in Sänglingsfürsorge ,Geinudheiislehre , Gartenbau und Landwirt¬

schaft . Musikunterricht im Hause .Bei Besuch von zwei Kursen Ausbildung als
Stütze, Wirtschafterin , Beschließerin.

Baden -Baden , den 2. September 1925.
Der Kreisrat r

(gez . Geppert ). 1801

Cranerbriefe
liefert schnell und billig die Berlagsdruckerei
„ BolkSsreund " G . m. b . H „ Luisenstraße Nr . 24

846

Haute iieute-nictitlpäter
Es ist bekannt landauf , landab ,Daß Schaeffer gute Möbel hat ,Viele sind schon von weit gekommen ,Weil sie hier billige Möbel bekommen .
Ganz besonders große Auswahl ins

Betten
Patentröste
Matratzen
S

’
chlafzimmer-1

Küchen- | Einrichtungen
Wohnzimmer- ]
Korbmöbel, auch gepolstert
Alle Einzelmöbel.

• Freie Zufuhr .

imus Scltaeller
HauDisir . 81 Dirn Hauptsir.si

\

Unsere Leser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten dieser Zeitung,,

FRANZ HANIEL & CIE.
§ GROSS - u . KLEINHANDLUNG

j Kaiserstrasse Nr . 231 Fernruf 4856 und 4886

Kohlen
Briketts

Prompte Bedienung!

Koks
Brennholz

Niedrige Preise !
Nur Qualitätsware , \ eiIs aus eigenen Zechen !
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Erste Hiiaser

Das große moderne Warenhaus

Geschw . KNOPF Karlsruhe

führt in 50 reichsortierten Spezial - Abteilungen

sämtliche Bedarfsartikel in großer Auswahl

zu bekannt billigen Preisen .

fp *
TCarlsri/he

CONFEKTIONSHÄUS

HIRSCHEN
Herrenwäsche / Berufskleidung

Kaiserstrasse 95 KronSas .e

Kaufhaus

BADENiÄ
G . m. b ' H.

KARLSRUHE
Kaiserstrasse 14 a
Herren - u . Damen¬

bekleidung
aui

Teilzahlung

Kaufhaus

Karlsruhe
Billigste Bezugsquelle

sämtlicher
Bedarfsartikel.

Margarine

SussrotimMer
Bitte beim Einkauf „Sü-Ma-Zeitung“ verlangen.

Leipheimer & Mende
Gegr . 1834 Spezial -Geschäft Tel . 211 u . 214

Herren - und Damenkleiderstoff , Seide , Baumwollwaren,
Wäschestoffe , Weisswaren , Gardinen , Schlafdecken

Grösste Auswahl Billigste Pre se

Branntwein - Großhandlung

KARL SEUBERT
Karlsruhe (Baden) Kaiserallee 27

Telegramm -Adresse : Edelkirsch
Fernsprecher 4677

Gute Ware!

GRITZNER -

Nähmaschinen
Fahrräder

Bestes
deutsches Erzeugnis

Maschinenfabrik Gritzner A .-G . , Durlach .
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Samstag » Le« 5. September 1925 Sette 11

‘Heichshczttmev <$ cfow « z? 25 ~ 2S © f,. gy © lg2
Ortsgruppe Ettlingen

Wir laden die gesamte Einwohnerschaft von Ettlingenund Umgebung ein zur Teilnahme am

3lepiK 2»2z&czzizsc 2ieii TÜ€3.€g
mit Bannerweilie

am Sonntag , Aon S September 1925
Programm :

Samstag abend 8 */t Uhr : Kameradschaftlicher Abend mit
Ansprache , musikalische und gesangliche Darbietungenund Ltchtbildervortrag : Wilhelm Busch ,Der Geburtstag 1

Sonntag 6 Uhr Wecken , 9 — 11 Uhr Kirchgang , 11 Uhr
Krieger -Gedenkfeier (Friedhof ), 2 Uhr Festzug , 3 UhrFestakt (Watthaldenpark ) , 6 Uhr kameradschaftliches

. Beisammensein ( Feschalle ), abends 8 Uhr Unterhaltungmit Tanz (Festhalle ) .
^Republikaner beflaggt tn Aon fteiebsforbent

Der Festausschuß .

!?ji!!imiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiitiiiiuiiuiiHiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiii
'
iii

'
iimmi

'
iii

'
ijiVn

'
ii^

la Steinkohlen * *
A Koks , Grudekoks A
Steinkohlen - und Braunkohlen - Briketts

Brennholz
liefern 530

Carl August Kisten § Co.
Kohlenhamftelsgesellschaft

Hauptbüro : Rheinhafen , Nordbeckenstr . 6 , Femspr . 5164 u . 5165
Stadtbttroi Kaiserstraße 148 , Fernsprecher 5506 .

Dies Wort, von
überzeugten Verbrau¬

chern geprägt, zeigt , wie sehr
das ausgezeichnete ^Wasch¬
mittel sich die Zuneigung der
Hausfrau errungen hat. , Wirk- v
lieh , die Beliebtheit , die es
genießt, ist ohnegleichen. Die
Hausfrau, die Persil kennt,

r v y *
weiß, was <5ie daran hat

Persil schont» und pflegt die
Wäsche und macht das

Waschen angenehm und billig!

Hcnko , Henkel 's Wasch - u . Bldch -Soda
das Emweichmittet .

Unübertroffen für Wäsche und Hausputz )

3h

Alhlize Sipfer
l“uneu hier u . auf auswärtigen Baustellen eintreten .

Melanchthonftratze 2 .
« arlsruhe

4834

3 n 30 Diinntcn
Zhr patzbild
rnr im Bhotogr . Atelier
ikaiserstr.50 . Eilig .Adler str .

Leset
den Bolkssremid !

Vorn 10. bis 12. September 1925
werden wir in Karlsrahe i . H .,Laboratorium des Städt . Kran¬
kenhauses , Moltkestraße 6 an¬
wesend sein,um nach derNatur
künstliche Augen
für die Patienten anzuiertigenund einzupassen .
J . Ad. muiier Söhne / Wiesbaden

Anstalt für künstliche Angen
Um Verwechslungen mit ähnlichen

Namen zu vermeiden , bitten wir , auf Namen
und Zeit genau achten zu wollen . 837

Bei günstigen Zahlungs-Bedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner Neumann
3 Erbprinzenstraße 3

Relxjacken / felzlnfiniel / Skunks
Opossum / VPuluby / Wolf / Fucb *

1 i 1 und andere (jarnlturen \ ,

470«

NlöbebMaierWeinheimer
Karlsruhe i. B.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichterung .

4080'
Festhalle

Samstag , den 3 . September , 8 Uhr

Einziges \ Konzert

Die Sänger der römischen Basiliken
San Pietro lfatlcano, Santa Maria maggiore , SanGiouanni inLaterano

Sixtinische Kapelle
Leitung : Monsignore Ratffaele C. Casimirs

60 Sänger, darunter 28 Knaben im Ornat
Aus dem Programm : Offertorien, Eesponsorien , Motette
v. Palestrina , da Vittorio , Firmin Le Bel, Orlando di Lasso u. a

Preise der Plätze : 2 Mk . bis 8 Mk. 4756

Kurt Neuffeldt, Waldstr . 39

flerrenltr.il *” Telef. 2502
nTfnnmTiTTnTniTTnnTiniiTTiRTTTiTnTTRnTRnTTTnTTiTniTTTTTnnTTTnnTrmiiiiiitiiitit

Heute letzter Tag !

Paris-LoefMew York
Die Hillionenerbschaft .

4883

Ab morgen Sonntag !

Die Moforbraut
Liebe , Leid und Sport in 6 Akten .

In der Hauptrolle :

Er wird Landwirt.
Groteske mit Harold Lloyd .

Natur - Theater Durlach .
Lerchenberg Lerchenberii
Sonntag , 6 . Sept . 1025 , nachm . 4 Uhr
ißicfcc feoczsn alles .

Lustspiel ln 4 Aulzügen
von Karl Friedrich Wittmann

Regie : Karl Mehner .
— Wegrichtung : Weiße Pfeile . —

Union -Theater
j nnniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii I

Das
verpfändeteMädchen
6 Akte aus dem Leben einerVerlorenen |

Außerdem :

Boulevard - Blutl
8 . Teil 4882 |

Unter falschem Namen

adeeinriemimgen
staunend günstige Preise

«
■.uasaassBE’

Erleichterte Zahlung
Iul .RöSSleV dipl.mg.

Karlsruhe Akaderniestr. 35 Telaf.sit
Besichtigung ohne Kaufzwang

» »

aller Art in vorzüglicher Qualität wie
Damenstiefel und Halbschuhe etc .
Herrenstiefel und Halbschuhe
Kinderhalbschuhe und Sandalen

Spezialitäten für empfindliche Füße
langjährig erpropte Artikel

Reformhaus Neubert , Karlsruhe
Amalienstraße Nr . 25 <877 Eingang Waldstraße

1 Wiifntt 1 Ausziehtisch1 4>U | tU mit 6 Stühlen .
1 Mandoline billigst
z « verkaufen . 4899

Lcnzstraße 8III .

MetsNdetten
Stahlmatr ., » inderbetten
dir . an Prid ., » at . 60 R frei
SiüoinDliellatirit Suhl (Thar.)

Freie Wohnung
2 Mansarden und Küche mit Vergütung für das
Reinemachen der zahnärztlichen PrariSräume gegen

2 — 8 Zimmerwohnnng zu tauschen gesucht .
Offerte» unter Nr . 4884 an das Bolkrsreundbürv .

Oßlfef £ e&

Jeden , der mühselig und beladen mit Hühneraugen durch»
Weltall schreitet, ob er mich schon einmal wie ein Trunkener
die Straße entlang hat schreiten sehen. Es wird sich Keiner
finden, denn ich habe keine Hühnerauge », die mich zu Tode
quälen . Auch Sie brauchen keine zu haben , denn wozu
gibt es denn das wunderbare . Lebewohl"-Hühneraugen -
Pflaster. Kein Verrutschen, kein Festkleben am Strumpf —
aber ein schnell wirkender Heilungsprozeß Hühnerauge ».
Lebewohl für die Zehen und Lebewohl -Ballcn -Scheibcn
für die Fußsohle,- don vielen Aerzten empfohlen, Blechdose
<8 Pflaster ) 75 Pfg . Lebewohl -Knßbad gegen empfindliche
Füße und Fußschweiß, Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich

in Apotheken und Drogerien .
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Emaillierte
4892

zu außergewöhnl .
billigen Preisen

u . weitgehendster
Zahlungs¬

erleichterung

Haus - und
Küchengeräte

Kaiserstr . 55

Laufend ein¬
treffend :

Frische

aus frischen
Fischen

hergestellt

ViSmattk-
Keringe
■1 Liter - Dose

3 - 50m
1 Liter -Dose

95 Vfg.
Glück

12- 15
Rollmöpse

4 Liter -Dose

3" 50 Mk.
1 Liter-Dose

0 5 Pfg-
Stück

18-20
Brat- !

Heringe
8 Liter -Dose

4-80 M
! Stück 2 5 Psg .

Von der Reise zurück j
Dr . Leo Loeb

Zahnarzt <» ?
Kaiserstr # 183 Telefon 406

Von der Reise zurück

August Gutter
stsatt . aepr . Dentist

4849
Kaiserallee 149

Von der Reise zurück

Hans Igel
staatl . gepr . Dentist 4802

Kaiserstraße 170 Telephon 3121

f
- -

\

Von der Reise zurück

Dr. med. 3. Simon
Spezial -Arzt für Haut * und

Harnleiden 4795
Karlstraße 16

gegenüber Restaurant Moninger

Von der Reise zurück
Dr. Alfons Fischer

Arzt für innere Krankheiten
HerrenstraBe 84 Rufnummer 1001

Sprechstunden : 8 — 10, Vs3— ‘/«B im

Mtervereinlg .K'mher!« efchaft-stelle
Morgenstr .51.

r
Zahnarzt 4806

Dr. Adolf Herasheimer
Von der Reise zurück

r >
Will das Brautpaar glücklich sein,
kauf ts Möbelnur beiFreundlich ein

Kronenstrasse 37I39 4888J
ZiMemmcherinuen

finden Beschäftigung 4885
F . Wilhelm Hartman » , Karlsruhe , Beilchenstr. 35

Die Inhaber der tm I
Monat Januar 19251
unter Sir. 1 bis mit I
Nr . 8038 ausgestellten [
bezw. erneuerten Psand -
scheine werden hiermit I
ausgefordert , ihre Pfänder I
bis längstens 10. Sept .19251
auszulosen od . die Scheine I
bis zu diesem Zeitpunkt |
erneuern zu lassen , widri¬
genfalls die Pfänder zur I
Versteigerung gebracht
werden . 15621

Karlsruhe , 27. Aug. 1925. |
Städt . Psanblc «,lasse .

Schreib - und' Nähmaschine »,
vieparatnre » ? I

Werderplatz 4 « .

tfeibstMtid , /da,l

m d.oit ^d> aufcnsUrr ) t iivd ^ OrtruwvEäurnen

crmannTtet̂

anf Ratenzahlung
innerhalb

1Z Monate
gemäß den

Bedingungen des
Städt . Gaswerks

Feinste
Fabrikate

bei billigsten
Preisen

Haus- und
Küchengeräte

Kaiserstr . 55

st

Psitnder-Versteigernug
Am Mittwoch , den 19 .

n. Donnerstag , den 1 ^
Sept . 1925 , vorm , von
9 Uhr und nachmittag !
von 2 Uhr an , findet im
VerfteigerungSlok.d .Städt
Leihhauses : Schwanen«
straße 6. II . Stock , die
öffentlich .Versteigerung
der verfallenen Pfänder
dom Monat Januar
Nr . 1 bi» mit Nr . 80 »»
gegen Barzahlung statt.

Zur Berstetgeruna ge«
langen : FahrrSd ., Nähwa«
schinen , Koffer, Schuhwerk,
Herren » u . Damenkleider.
Wäsche , Stoffe. Bestecke,
Felvstecher, gold. und siid-
Uhren, Juwelen , Mustk«
Instrumente usw .

Fahrräder und Näh«
Maschine » kommen Mitt-

» ÄrinÄ mittaa ®
i597Berfleigerung . >ov \

Das ^ erstergerungSlokai
wird ‘lt Stunde vor Ber'
steigerungsbeginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt a«
den Bersteigerungstagen
und am Tage vorher nach'
mittags geschloffen .

Karlsruhe , 4 . Seht . 192b-
Städt . Pfandleihkaffr .

September und Oktober 1925
age

Kulturelle, wirtschaftliche und sportliche Darbietungen / Aus-
stellungeu , Märkte. Kongresse und Tagungen / Festwoche

des Landestheaters . Große Chor- und Orchesterwerke
Schaufenster- Wettbewerb / Hochschuljubiläum

Am 12. und 13 . September 1926 :
Südwestdeutscher Heimattag mit großem Kestzug

Prospekte : Verkehrsverein Karlsruhe

Gut und . billig essen Sie im

Friedrichshof
MlHag - u . Abendessen 1.1C M ., IC Karlen 9 91 .
Auswahl unter drei Gerichten . — Reichhaltige Tageskarten
mit Spezialitäten — Eigene Schlächterei — Bekannt gute Küche

ff. Biere und Weine 4895

Jeden Sonnlag IKenXevtm Eintritt frei
Zu zahlreichem Besuch ladet treundlichst ein . H . S T E H LIN

Sonntag , tlen 6 . September d . «I ., vormitt , von 11 —12 Uhr i

Promenade - Konzert Musikzuscwag
vof Nachmittags - Konzert

v . n 8 - io/a uhr . / ^ dend Konzert
Sämtliche Konzerte ausgeführt von der Penerwehrknpelle

Karlsruhe , Leitung : Musikdirektor E Irrgang .

Anläfilich der Tagung des Reichsuerbands Deutscher Dentisten :
tfiiMrllmm Hiuarb ausgeführt von Feuerwerks -KUnStreiierWerK techniker W . Fischer ,
Cleebronn (Württbg ) . Bengalische Beleuchtung , Lampion
scnmuck . Eintrittspreise für das , Abendkonzert mit Feuer¬
werk : Nichtabonnenten -Erwachsene 1.— Mk., Abonnenten -
Erwachsene — .60 Mk., Kinder je die Hälfte . 1688

Oeffentlüfte Versammlun g
Mittwoch , v . September
abends 8 Uhr , im KonzerthanS

VORTRAG
drS Herrn vberlandeSgerichtS - Präfidenten i . 9t .

Sr. Sest - Darmstadt , M. d. R.
Die Wahrheit über die Entstehung

und die Wirkungen der sogenannten
Aufwertungs 'Gesetze

Alle Mitbürger , vor allem die schwer betroffenen
Sparer , ehemaligen Rentner und sonstigen Gläubiger
find sreundlichst eingeladen . 4886
Eintritt ^znr ^Deckn « g^

dee^Saalkoften ^89 ^ sen»iA
Karten in unserer Geschäftsstelle, Kaiserstr. 26IV ,

ferner Stephanienstraße 74 und an der Abendkasse .

Ortsgruppe Karlsruhedes Sparerdunds
Red . Hnnseruatorium für muslh ln Karlsruhe

Direktor : Franz Philipp .
Vollständige Ausbildung in allen Fächern
der Tonkunst . — Badische Orgelschule
unter persönlicher Leitung des Direktors .

Neu hinzugekommen :
Theater - Chorgesangschule .

Wiederbeginn
am Dienstag , den 15 . September 1925 .

Anmeldungen an das Sekretariat ,
SofienstraÖe 43. 1605

Humboldt -
~ „

Engler straße 12
Die Ausführung der baulichen Veränderungen
im Schulhause ist durch die Arbeitsnieder¬
legung im Baugewerbe sehr verzögert worden.

Der Unterricht kann deshalb erst am
Montag , den 21 . September, 8 Uhrvorm .

wieder ausgenommen werden . iss«
Karlsruhe den 4. September 1925 .

Die Direktion : Burger .

» M • 4 * ■

kaufen Sie stets zn

Konkurrenz-Preisen
und nur erstklassigen
Qualitäten bei den

Mitgliedern
erkenntlich durch Mitglledschild .^ ^

ChaiselonB
iiiiiiiiiiiiiiiniii | ,l,l>

neue vo»
85 Mark

PolstermSbelhaus R. Köhler . SchSSenstk- 23

Entziffern Sie bas und be¬
nutze » Sie es. Sie werden groß«
gefnudhrilliche Borteil « davon
habe«, werden sich viel behag¬
licher in Ihrer sehr geehrte«
Hanl fühlen und viel frischer
und leiffnugsfähiger fein.

Kaufen Sie es sofort in
einer beliebigen Apotheke oder
Drogerie .

i
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